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( Erbsen , Bohnen oder Linsen ) , oder 90 Gramm Reis , oder

120 Gramm Graupe oder Grütze , oder 1500 Gramm

Kartoffeln , sowie 25 Gramm Salz und 10 Gramm Kaffee

in gebrannten Bohnen . Aus dieser Portion ist bisher eine

Morgen - und eine Abendkost hergestellt worden . In Zu¬

kunft soll hierzu die Abendkost treten und demgemäß die

Gesammtverpflegung erhöht werden . Sie soll dem Etats - ,

satz entsprechend bestehen aus 180 Gramm frischem Fleisch

( Rind - , Hammel - oder Schweinefleisch ) , oder 120 Gramm

geräuchertem Speck , 40 Gramm Niercnfeit , 250 Gramm

Hülsenfrüchten ( Erbsen , Bohnen oder Linsen ) oder

125 Gramm Reis , Graupe oder Grütze , oder 1500 Gramm

Kartoffeln , sowie 25 Gramm Salz nebst den erforderlichen

sonstigen Speisezuthaten und 10 Gramm Kaffee in gebrannten

Bohnen . Daß der Reichstag dieser Forderung zustimmcn
wird , daran ist nicht zu zweifeln . Vielleicht wird jedoch

eine andere Seite der Frage zu Erörterungen im Reichstag

Anlaß geben , die schon früher einmal in der Budget¬

kommission zur Sprache gebracht worden ist . Damals wurde

geltend gemacht , daß , wenn dem Soldaten das Abendbrod

vom Truppentheil gewährt würde , er noch weit mehr als

bisher an die Kaserne gefesselt sein würde . Die Militär¬

verwaltung erklärte jedoch damals , daß im Winter die warme

Suppe schon Abends um 6 Uhr ausgegeben werden solle ,

sodaß der Abend alsdann noch frei bleibe . Im Sommer

werde die Wurst oder das Fett zum Kommißbrod vielleicht

schon bald nach dem Mittagsmahl zur Ausgabe gelangen .

Falls dies geschieht , würde auch der einzige Einwand fort¬

fallen , der gegen die höchst wünschenswerthe Gewährung der

Abendkost erhoben werden könnte .

( Nachdruck verboten .)

Etwas über die französische Kresse .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
" .)

Das Auftreten des sogenannten Dreyfus - Konsortiums in

der Pariser Presse , die Minen und Gegenminen , welche die

Zeitungen gegeneinander springen lassen , der Lärm der

Boulevardblätter und die wüste Agitation der sogenannten

Revolverpresse , jedes Blatt nach der von ihm vertretenen oder

der ihm bezahlten Richtung hin , all ' Dies legt einem redlichen ,

in ftemdländischer Journalistik nicht bewanderten Menschen so

viele Fragen vor , fließt dem in deutschen Anschauungen von

Ehrlichkeit und Integrität großgezogenen Zeitungsleser so

viele Räthsel auf , daß es sich wohl der Biühe lohnt , der

Art und dem Wesen dieser Presse etwas näher zu treten .

Schon die Rolle , welche die französische Presse bei den

berüchtigten Prozessen spielte , welche den Namen Panama ,

Jockey - Klub , Kupferring , Südbahn und Lebaudy zu trauriger

Berühmtheit verhalfen , ließ die Käuflichkeit , die Habsucht

und die Sittenverderbniß einer großen Zahl von fran¬

zösischen Journalisten so grell und abstoßend zu Tage treten ,

daß die Presse selbst begriff , etwas thun zu müssen , um

das untergrabene Bertraucn des Publikums nach Möglichkeit

wiederherzustellen . Ein zusammengcrufener internationalerKon¬

greß von Journalisten sollte die öffentliche Meinung beruhigen ,

indem er die Gründung einer Vorbildungsschule für Journalisten

in Anregung bracht - , einer Anstalt , die , wie ein französisches

Blatt selbst ironisch bemerkte , dazu ausersehen war , die

Ehrlichkeit des Menschen und die Geschicklichkeit des Schreibers

in einer Weise zu kombiniren und zu pflegen , daß der

Journalist mit der rechten Hand einen guten überzeugnngs -

treuen Artikel schreiben könne , ohne die Linke zum Almosen¬

empfang emporzuhalten . Und merkwürdiger Weise oder ,

besser gesagt , begreiflicher Weise waren es die französischen

Journalisten selber , die später gar keine Notiz von den von

ihnen selbst angeregten Verbcsserungsvorschlägen nahmen .

Natürlich ist Alles beim Alten geblieben .

Nicht das Ausland allein wundert sich über die Unzahl

der eine räthselhafte Existenz führenden Blätter und Blättchen ,

Die Soldatenkoss .

Berlin , 5 . Januar .

Der Reichstag wird sich in dieser Tagung mit einer

Forderung zu Militärzwccken zu beschäftigen haben , die im

Gegensatz zu den sonstigen parlamentarischen Verhandlungen
über derartige Gegenstände keinerlei ernstliche Meinungs¬

verschiedenheiten und Streitigkeiten Hervorrufen dürfte . In

den Militäretat ist eine erhebliche Summe zur Aufbesserung
der Soldatenkost eingestellt worden , und zwar werden für
das preußische Kontingent 7,128,015 Mk ., für das sächsische

675,593 und für das württembergische 491,396 Mk . gefordert .

Zur Zeit besteht die Kost der Mannschaften außer dem

Kommißbrod nur aus einem Frühstück und dem Mittagessen .

Hierfür sind in den Etat gegen 40 Millionen Mk . ein¬

gestellt , doch werden zur Bestreitung dieser Verpflegung noch

von dem täglichen Sold der Mannschaften 13 Pf . in Abzug

gebracht . Dem Gemeinen bleiben also nur 22 Pf . für alle

seine übrigen Bedürfnisse , unter die in erster Reihe das

Abendbrod fällt . Bei einzelnen Truppentheilen ist freilich

schon bisher ein allerdings sehr spärliches Abendbrod gewährt
worden , doch war dies nur möglich , soweit es gelang , aus dem

Menagefonds oder aus anderen Fonds Ersparnisse zu erzielen .

Es ist seit Langem allgemein anerkannt worden , daß die

der -zeitige Kost der Soldaten , die seit 40 Jahren nur un¬

bedeutende Aeuderungen erfahren hat , den heutigen wirth -

fchaftlichen Verhältnissen nicht mehr enspricht . Die Lebens¬

haltung aller Gesellschaftsschichten hat sich bedeutend ver¬

bessert , und besonders ist der Verbrauch an Fleisch gestiegen .

Dieser allgemeinen Verbesserung der Lebenshaltung muß

sich nothwcndiger Weise auch die der Soldaten anschlicßen ,

umso mehr , da die Anforderungen an die Leistungsfähigkeit
des Soldaten , besonders seit Einführung der zweijährigen
Dienstzeit , erheblich gestiegen sind . Der Reichstag hat

dieser Anschauung schon wiederholt Ausdruck gegeben und

besonders die Gewährung einer Abendkost als nothwendig

bezeichnet . Auch die Militärverwaltung hat sich dieser Noth -

wendigkeit nicht verschlossen und eingehende Versuche und

Berechnungen über eine Verbesserung der Soldatenkost an¬

gestellt . Das Ergcbniß dieser Berechnungen war , daß die

Mannschaften zur Zeit von ihrer Löhnung für das Abend¬

brod im Durchschnitt 7 Pf . pro Tag verwenden , entweder

zur Beschasfnng einer warmen Suppe im Winter oder von

Wurst oder Fett zum Kommißbrod int Sommer . Es ist

berechnet worden , daß dieselbe Beköstigung , wenn sie vom

Truppentheil einheitlich beschafft wird , sich für 4 oder höchstens

5 Pf . Herstellen lassen würde .

Zur Zeit besteht die Tagesportion des Soldaten aus

150 Gramm frischem Fleisch , 230 Gramm Hülsenfrüchten

« 6 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Bitsgaben . — Brzngs -Preis :
durch den Verlag so Pfg . monatlich , durch die
Post 1 Mk . 60 Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen .

reicht nicht einmal aus , um unseren von aufrührerischen

Elementen in diesem Jahre besonders bedrohten industriellen

Interessen den nöthigen polizeilichen Schutz angedeihen zu

lassen . Und dann spricht man noch von verschwenderischen

Unterstützungen der Presse ! Die verfügbare Summe ist so

klein , daß allein die Zeitungen ohne Auflage und also ohne

Einfluß sich herbeilassen würden , für diesen Preis ihre Un¬

abhängigkeit aufzugeben . Welches Interesse aber könnten

wir haben , solche Blätter zu subventioniren ? "

Die öffentliche Meinung ist durch diese Rede bcruhtgt ,
und der Kredit wird sogar von Denen bewilligt , die am

besten wissen , was es mit dieser ministeriellen Aufrichtigkeit
auf sich hat . Denn der Fall des Herrn Floquet , der

300,000 Frcs . aus den Taschen der Panama - Aktionäre za

schöpfen wußte , um einen Kandidaten aus der Kammer zu

stützen , beweist nicht allein , daß solches Geld auch den

Abgeordneten zu gute kommen kann , sondern daß ein

intelligenter Minister auch da geheime Fonds zu finden

weiß , wo sie ihm verweigert werden .

Auch ist nicht zu vergessen , daß mancher Minister hierbei
seine persönlichen Interessen wahrzunehmen sucht , und daß

er , sofern er seine Stellung nur einer hervortretenden Mittel¬

mäßigkeit verdankt , eine Heidenangst hat vor bedrucktem

Papier . Wird er nun in einem größeren Blatte angegriffen ,

so kann er für einige Tausend Francs extra mehrere kleinere

Zeitungen zu seiner Vertheidigung ins Treffen führen , was

immerhin eine Berufung auf „ zahlreiche Preßstimmen
"

zu -

läßt . Eine „ Flucht in die Oeffentlichkeit " nach preußischem
Muster mag sich bedeutend billiger stellen , in Frankreich aber

wird mit den gekauften Schreiern mehr erreicht .

Es ist für Niemand in Paris ein Geheimmß , daß es

schwierig wäre , zehn Journale zu finden , die nicht an der

Staatskasse zehren .
Aber diese ist nicht ihre einzige Milchkuh . Die Kassen

bei finanziellen Unternehmungen und der Eisenbahn¬

gesellschaften bieten noch viel größere Einnahmequellen ,

denn außer den obligatorischen Abgaben bei den Emissionen

und den Unkosten einer normalen Publizirung sind die

■ großen Geldinstitute allMM gezwnngenVordrn , fast allen

die eigene Presse dort zu Laude hat diese Erscheinung mit

so vielem Kopfschütteln und Wehgeklagc hervorgehoben , daß

sich eine Fülle von Material zur Aufklärung der Sache

daraus sammeln läßt .
Dem großen Publikum ist es schou in zu vielen Ton¬

arten vorgesungen , als daß es nicht wissen sollte , welch

unsicheres und schlechtes Geschäft ein Zeitungsunternehmen
in unseren Tagen ist . Wenn also in dem harten Kon¬

kurrenzkampf in der Journalistik der Untergang eines an¬

gesehenen Blattes und der finanzielle Ruin seiner Unternehmer

keine allzugroße Ueberraschung bringen , so muß cs desto mehr

Wunder nehmen , daß kleine , kaum dem Namen nach be¬

kannte Zeitungen eine überaus zähe Existenz bekunden und

sogar eine gute Einnahmequelle für ihre Direktoren bilden .

Daß das Letztere thatsächlich der Fall ist , wird in bet

„ Illustration
"

, wie folgt , erklärt :

Zur Herstellung des Gleichgewichts in dem Budget einer

solchen Zeitung dienen die sogenannten „ Affaires “ und

„ Kelations “
, euphemistische und elastische Andeutungen für

Subventionen , die der Mehrzahl nach ebenso zufällig wie

verdächtig sind . Betrachten wir zuerst die wichtigsten dieser

Geschäfte , nämlich die Unterstützungen , welche diese Blätter

von der Regierung beziehen . Rian könnte sich mit Recht

darüber verwundern , daß ein Minister Zeitungen ohne Ein¬

fluß Subvention gewährt . Aber wenn diese auch keine große

Macht ausüben , so kann doch in Frankreich ein Blättchen

mit nur 500 Lesern vermittels einer schwerwiegenden
sogenannten Enthüllung viel Aussehen erregen und großes

Unheil stiften . Die Vorsicht gebietet also , es in der er -

forderlichen Stimmung zu erhalten , zumal wenn es unter

seinen Mitarbeitern einen Abgeordneten hat , der sich für seine

Artikel bezahlen läßt .

Jedes Jahr , sagt der „ Figaro
" * ) , tritt bei der Budget -

berathung der Minister des Innern vor die Kammer mit

folgender Rede : „ Die Kredilfordermtg von 2 Millionen ,
die ich die Ehre habe den Herren Abgeordneten vorzulegen ,

* ) Dasselbe große Blatt , das im Dienste des Drehsus -

Konlortiums stand , dessen wüstes Treiben von der französischen
Kammer öffentlich gebraudmarkt wurde .

Verlag : Langgasse 27 .

85,000 Abonnenten

und Handelsvertrag abgeschloffen . Erster Minister der Nkgu »
wurde der Schweizer Ingenieur Jlg , militärischer Rathgcber der
Nüsse Leouticw .

In Britisch - Ostasrika und Uganda hatten die Eng¬
länder wiederum bedeutende Ausstände zu überwinden . Für
Sansibar erging am 6 . April ein von den Engländern Dor *
geschriebener Erlaß des Sultans , durch den die Sklaverei ab »
geschafft wurde .

Für Deutsch - Ostafrika bedeutete das abgelausene Jahr ,
von vereinzelten kleinen Zwischenfällen und Strafzügen abgesehen ,
eine Periode rnhiger Entwickelung . Am 21 . Januar übernahm
Oberst Liebert , der neue Gouverneur , der nach einigen Monaten
auch znm Oberbefehlshaber der Schichtrnppe ernannt wurde , btt
Verwaltung der Kolonie , in deren Verhältnisse er sich durch eine
große Rundreise Einblick verschaffte . Der Bau der Eisenbahn in »
Innere wurde rüstig gefördert , für die Sicherheit von Lebelt ,
Eigenthum und Handel nachdrücklich gesorgt und so die Grundlage
für einen gedeihlichen Aufschwung der Kolonie gelegt .

Ans Madagaskar sind die Franzosen jetzt unbestrittene
Herren . Um der Bewegung unter den Howa » gegen die Fremd .
Herrschaft die Spitze abznbrechen , nahmen sie am 11 . Marz die
Königin Ranavalo gefangen und brachten sie nach Räunlon . Da¬
mit war das Sch ' inköniathnm der HowaS abgefchafft , und die
Niefeninfel wurde zur französischen Kolonie . Mehrfache Auf¬
lehnungen der eingeborenen Sakalawen wurden rasch unterdrückt .

In Südafrika gingen zu Beginn de » Jahres die Wogen
der durch den Gegensatz zwischen Buren und Engländern hervor »

gerusenen Erregung sehr hoch , während sie sich im Lanfe des Jahre »
allgeuiach beruhigten . Die Engländer ninßten eben einsehen , daß sie
nicht mit dein Kopfe durch die Wand rennen und die freih - it -
liebenden und streitbaren Buren nicht so ohne Weitere » uiiteriochen
konnten , und letztere bewiesen die von jeher gezeigte politische
Mäßigung und gaben dadurch den Engländern nicht die kleinste
rechtmäßige Handhabe znm gewaltsanien Vorgehen . Die Streik -

srnge betreff « der von Transvaal geforderten Entschädigung von
1 Millson Pfund für den von der Britischen Südasrika -
Gefellschast in » Werk gesetzte » Freibeuterzug Jameson » ist noch
nicht entschieden . Das wichtigste Ereigmß im südafrikanischen
Staatenleben war der enge Znfammenschluß der beiden Bureii -

Freistaaten . Präsident Krüger reifte am 9 . März in die Hauptstadt
des Oranje - Freistaa ts , und dort wurde am 19 . März eifl
Bündniß zwischen beiden Republiken abgeschlossen , da » die gemein¬
same Abwehr aller Angriffe von außen , die Errichtung eines Blinde »-

rathes für gemeinsame Angelegenheiten und eines Schiedsgerichte »
für gemeinsame Streitfragen sestsetzte ; e» wurde am 17 . Juni durch
einen zweiten Vertrag erweitert , der eine spätere völlige Vereinigung
beider Staaten vorsieht . — Schwere wirthschastltche Nachtheile
wurden sämmtlicheli südafrikanischen Staaten und Kolonieen durch
die Rinderpest zngesügt , die einen großen Thcil des riesigen Vieh¬
bestandes himvegraffle .

Auch in Deutsch - Südwcstasrika , das in Maior Leut -
mein einen ausgezeichneten Gouverneur besitzt , machte die kulturelle
Entwickelung und Besiedelung langsame , aber stetige Fortschritte .
Der in Angriff genommene Bau eines sicheren Hafen » tn Swa -

kopmund , der den englischen
' Hafen in der Walfischbai kaltstellen

würde , sowie die Anlage einer Eisenbahn von Swakopmund nach
Windhoek , deren erste , 10 km lange Theilstrecke am 8 . Dezember
eröffnet wnrde , werde » der Kolonie eine weitere gedeihliche Fort¬
entwickelung sichern . . . . . . .

DerCongostaat setzte sein KolonisalionSwerk mit bekannter

grausamer Härte und unter vielem Bliltvergietzcu fort . Der im
Einverständnisse mit England unternommene Feldzug gegen die
Mahdisten in Wadclai mißlang völlig durch einen großen Ausstand
der ans Eingeborenen rekrntirten Congotruppeu , der schou im Februar
im Uellc - Gebiete anSgebrochen war . Die Nilarmee wurde End «

Das Jahr 1897 .

Afrika .

In Marokko hat da » von den Niffpiraten angestimmte be¬
kannte Lied im Jahre 1897 nur in vereinzelten Fälle » seine Fort¬
setzung gefunden ; doch ist eine grundlegende Besserung der dortigen
Zustände noch Ntcht eingetreten .

In Egypten hat sich unter den gebildeten Eingeborenen eine

gegen die englische Besetzung arbeitende Partei gebildet , die den
Briten noch einmal zn schaffen machen wird . Der von den Eng¬
ländern unter egyptischer Flagge unternommene Feldzug gegen die

Derwische nahm im Sommer seinen planmäßige » Anfang ; am
9 August wurde den Derwische » Abu Hammed am Nil abgenommen ,
und am 13 . September zogen die euglisch - egyptischeu Truppen in
das von den Gegnern verlassene Berber ein . Dort machten die

Sieger Halt und bereiten sich bis zum riächsteu Sommer auf den

Vorstoß gegen Chartnm vor , wohin ihnen der Weg nunmehr

Im Gegensatz zn den Engländern haben die Italiener aus jede
Ausdehnung ihrer Kolonie Erythräa verzichtet und sogar de »

festen Platz Kaffala , den Zugang znm Sudan , den Engländern
wieder abgetreten . Die im Frieden mit Abessynien vereinbarte

Grenzregeluug , zu deren Abschluß der italienische Major Nerazzini
am 19 . Mai in Adis -Abeba eintraf , ist noch nicht zum Ende ge¬
diehe » . Letzterer Staat hat sich völlig in rnfsisch - sranzösischeS Fahr¬
wasser begeben und im Februar mit Frankreich einen FreundschastS -
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politischen Zeitungen regelmäßige Zuschüsse von 100 bis zu
1000 Francs monatlich zu gewähren . Jedes Blatt bringt
bei seiner Gründung diese laufenden Einnahmen in Anschlag .
Ein Unternehmen , das auf die angebotene „ Mitwirkung "

meinte verzichten zu können , würde in der finanziellen
Ueberstcht der Zeitung seinen Kredit sofort an¬
gegriffen sehen und das mit einem Geschick und einer
scheinbaren Aufrichtigkeit , die die Interessenten vor den
Eventualitäten eines Prozesses zurückschrecken läßt . Und
wenn auch eine größere Gesellschaft einmal den Kampf auf¬
nimmt und solche Blätter wegen Verleumdung gerichtlich
belangt , das Joch der größeren Zeitungen wagt sie doch
nicht abzuschütteln , wie der Credit - foncier uns belehrt hat ,
der in einer derartigen Verhandlung seine Ausgaben für
diesen Zweck auf drei Millionen jährlich bezifferte .

Und was die Eisenbahngesellschaften betrifft , so hat , wie
die „ Illustration " uns erzählt , die Compagnie d ' Orleans selbst
sich veranlaßt gesehen , einen Zeitnngsdirektor gegen die auf
Unterschleife lautenden Klagen der Aktionäre in Schutz zu
nehmen , indem sie öffentlich erklärte , daß die ihm zugewandten
und von ihm nicht gebuchten Gelder eine persönliche Ver¬

gütung darstellten , eine Gratifikation für den von ihm im

Interesse der Gesellschaft angewandten persönlichen Einfluß .
Deutlicher kann die Gewohnheit der großen Gesellschaften ,

politischen Einfluß zu kaufen , wohl nichl bewiesen werden .
Ist es da nicht ein erbendes Gefühl , zu denken , daß

innerhalb der Grenzpfähle unseres geliebten deutschen Vater¬
landes die großen industriellen Unternehmer sich stolz auf die

Brust schlagen und ausrufen können : „ Herrgott , ich danke
Dir , daß ich nicht diesen gleiche ! "

Das Schlimmste an diesen Machenschaften ist , daß es
mit Hülse gekauften Einflusses ab und zu gelingt , einen
Sekretär oder Minister der öffentlichen Arbeiten zu stürzen ,
der verwegen genug ist , die Interessen des Publikums den
Aktionären gegenüber schützen zu wollen . In den letzten
zwölf Jahren hat die Direction des chemins de fer sechsmal
ihren Vertreter gewechselt. Das giebt zu denken !

Vorhin habe ich darauf hingewiesen , daß es gerade die
kleinen oder mittelgroßen Zeitungen find , welche durch das

Kaufshstein Lebensfähigkeit erhalten . Die „ Illustration "
geht

Mai von den Aufrührer » und Mahdistcn zersprengt . Der Aufstand ,
der die geiainmte Wciicrentwickelilng des Staates zum Stillstand
brachte , soll zwar durch einen eutschcideuden Sieg derConaotruppcn
unter Lieutenant Henry am 15 . Juni beendigt worden sein , doch
befindet sich zur Zeit wahrscheinlich noch der ganze Osten de « riesigen
Staalcugedildes in Hellem Ausruhr .

In Westafrika dauerte der Wettstreit der Europäer um den
Besitz der fruchtbaren Rigerländer fort ; er hat namentlich zwischen
England und Frankreich mehrmals geradezu kritische Formen an -
genonuiie » . Während Deutschland sich mit Frankreich betreffs der
Abgrenzung der Hinterländer von Togo und Dahome vcrtragS -
mägig einigte , kamen die zwischen England und Frankreich cin -
geieitcten Verhandlungen , die eine Menge streitiger Fragen enthalten ,
nicht vom Flecke . Im Hinterlandc des NegerkönigreichS Benin
wurde Anfang Januar eine englische Expedition niedergemctzclt .
Infolge dessen wurde das Königreich von englischen Truppen er¬
obert und zur englischen Kolonie gemacht . Die Royal Niger -
Gesellschaft setzte mit großen Mitteln die Erwerbung der Haussa -
länder fort . Im Januar wurde Bida besetzt und der Emir von
Rupe vertrieben , im November die Festung Jagara erstürmt und
dadurch die Erwerbung des mächtigen Sultanats Sokoto angebahnt .

Australien .
Die auf Neu hol land bestehende Bewegung zur Begründung

eines Bundes der englischen Kolonialstaaten , die im Zusammen¬
hänge mit der vom englischen Kolonialminister angestrebtcn innigeren
Berbindnug des Mntterlandcs mit den Kolonie «» steht , führte am
22 . März zu einer diesbezüglichen Konferenz in Adelaide , die jedoch ,
da sich Queensland und Neuseeland ausschloffen , zu keinem bc -
stinunten Ergebnisse führen konnte .

Auf Samoa herrschen noch immer völlig unhaltbare Zustände .
Immer wieder versuchen die Anhänger Tamaseses Auflehnungen
gegen den König Malietoa . Znni Oberrichter der Inselgruppe
wurde am 4 . März der Senator William Chambers aus Alabama
gewählt .

Die Negierung der Sandwichinseln gerieth im Mai in
einen Konflikt mit Japan wegen de » Widerstandes , den sie der Ein¬
wanderung aus Japan entgegensetzte . Um einem Eingreifen Japans
vorzubengen , schloß sie am 16 . Juni mit den Vereinigten Staaten
von Nordamerika einen Vertrag ab , durch den die Inselgruppe der

Union einverleibt wurde . Der von Japan hiergegen eingelegte
Widerspruch wurde im Dezember zurückgezogen .

Auf Tahiti hat sich die Königin Mamai nach siebenjährigem
Widerstande den Franzosen endlich nnterworsen .

Deutsches Deich .
* S » f - und Nersonal - Uachrichten . Der K a i s e r hat dem

Staatssekre . är v . Bülow anläßlich des Abschlusses des Pacht¬
vertrag » mit China , betreffend die Kiau -Tschau - Bucht , den Rothen
Adlerorden 1 . Klasse verliehen und ihm die Insignien des Ordens
vorgestern vor der Abendtafel persönlich überreicht . Zu der letzteren
waren außerdem geladen Reichskanzler Fürst Hohenlohe , Staats¬
ekretär Tirpitz , die Chefs des Militär - , Civil - und Marinekabinetts ,
owie der Ma ; or v . Kessel . — Auch in diesem Jahre scheint eine

Zusammenkunft des deutschen Kaisers mit de in Zaren
n Aussicht genommen zu sein . Wie der „ Lok .- Anz . " ans Kopen¬

hagen meldet , wird das russische Kaiserpaar anläßlich de » 80 . Ge¬
burtstages des König » im April d . I . dort anwesend sein und
voraussichtlich mit dem deutschen Kaiser zusammentrcffen . — Aus
Anlaß der bevorstehenden KrönnugSfeierlichkeit der Königin von
Ho Hand hat , einer dem „ Bcrl . Tagebl .

" übermittelten Nachricht
Amsterdamer Blätter zufolge , die deutsche Gesandtschaft ein großes
Palais zum Preise von 10,000 Gulden gemiethet . Man glaubt all -

Scmein, daraus schließen zu müssen , daß Kaiser Wilhelm der
lrönnngsfeierlichkeit beizuwohne » gedenkt . — Von der ans

Rom gemeldeten angeblich bevorstehenden Verlobung des Grafen
von Turin mit einer bayrischen Prinzessin ist in unter¬
richteten Kreisen Münchens nichts bekannt . — Das Befinden des
Fürsten Bismarck ist neuerdings , wie der „ Lok .- Anz . " aus
Friedrichsrnh meldet , befriedigend . Die Schmerzen in den
Füßen haben nachgelassen und auch das Gefamnitbefinden hat sich
gehoben . — Der neue chinesische Gesandte ist mit großem Gefolge
kn Berlin eingetroffen .

* Keriin , 7 . Januar . Wie verlautet , ist die bekannt « Eingabe
der Berliner Universitätsprofessoren an den Akademischen Senat uni
Verwendung zur Herbeisührung einer staatlichen Unterstützung für
Errichtung volksthümlichcr Hochschulkurse abschlägig beschicden
worden . Der Gedanke soll jetzt in anderer Form Gestalt gewinnen .

DaS Staatsministeriuni trat gestern Nachmittag , 2 Uhr ,
in seinem Dienstgebäude zu einer Sitzung zusammen . Es handelte
sich um die Durchberathung von den dein Landtag zu unter¬
breitenden Vorlagen . Die Nachricht , daß Finanzminister Miguel
dem Kaiser über eine Novelle znm Vereinsgcsetz Vortrag gehalten
habe , wird einer Berliner Korrespondenz insofern bestätigt , als that -
sächlich im Ministerium des Innern eine solche Novelle ausgearbeitet
worden sei.

Zu dem Gerücht über eine geplante N o v e l l e z u m Vereins -
gesetz schreibt die „Post " : Nach unseren Informationen darf es
als vollständig ausgeschlossen erachtet werden , daß die Frage , ob eine

Novelle zum BcreinSgisetz abermals dem Landtag vorzulegen ist
oder nicht , überhaupt an maßgebender Stelle noch zur Erörterung
steht . Wir würden e» begreiflich finden , wenn nach der Ablehnung
der vorjährigen Vorlage das Staatsministerinm sich bei seinem
Wiederzusammentritt nach den Sommerferien nochmals mit der
Frage beschäftigen würde , ob eine neue Novell » vorzubereiten wäre
oder nicht . Aber nach dem , was wir erfahren haben , fcheint eine
Entscheidung darüber und zwar in verneinendem Sinne schon vor
längerer Zeit gefallen zu sein . Die Erklärung , die der Herr Reichs¬
kanzler in der Reichstagssitzung vom 11 . Dezember zur Vcreins -
gesetzsrage abgegeben hat , dürste als eine Bestätigung dessen an «
zusehen fein .

* Marine . Prinz Heinrich setzte nach der für seine Aus¬
reise festgesetzten Segelordre bereits gestern mit der „ Deutschland "

von Port Said ans die Reise durch den Suezkanal fort . Das
nächste R «iseziel ist Aden , das am 12 . d . M . erreicht wird . Nach
eintägigem Aufenthalt daselbst geht Prinz Heinrich alsdann nach dem
Indischen Ocean in See .

* Deutschland in China . Die „ Nordd . Allgem . Ztg .
"

schreibt : Wie wir bereit » angedeutet , nimmt die Entwickelung der
Dinge in Ostaflen fortschreitend einen ruhigen Charakter , und dazu
hat die zwischen Deutschland und China mit Bezug auf Kiau - Tschau
erfolgte Abmachung nur unwesentlich beitrage » können . Die
in Ostasien entstandene Spannung war ja auch nicht durch
diese Angelegenheit hervorgerufen worden . Ein ernster Grund
zu Besorgnissen konnte nur in dem starken Hervortreten
des politischen Interessen - Gegensatzes zwischen England und
Rußland gesunden werden . Hinter diesem politischen Gegensatz
zeigt sich aber jetzt ein wirthschaftlichcr , über den sich ohne
allzugroße Mühe eine Verständigung ermöglichen lassen dürfte . Es
liegt kein Grund vor , warum bezüglich der für China nothwendig
gewordenen Anleihe ein Staat mit Ausschluß anderer sich der
Regelung dieser Angelegenheit annehmen soll . Eine besonnene Er¬
wägung der Umstände räth , sich über eine in dieser Richtung zu be¬
folgende gemeinsame Aktion zu verständige » .

* Koloniales . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : Zufolge

weiteren Nachrichten au » Deutsch - Südwestafrika über das
am 5 . v . M . zwischen einer Abtheilung der Schutztruppe unter
Hauptmann v . Estorfs und Zwartboi - Hotteutotten stattgehabte Ge¬
fecht ist bei diesem Kampf von der Schutztruppe ein Reiter gefallen ,
ein anderer leicht verwundet worden . Hauptmann v . Estorff selbst
ist zweimal verwundet , aber dienstsähig geblieben .

* Pundschau im Reiche , Pfarrer Naumann hat Dienstag
Abend in einer von mehreren Tausend besuchten Versammlung als
K andidat des Wahlkreises Jena - Neu st ad t sein politisches
Programm entwickelt . Rauschender Beifall lohnte seinen Vortrag .
Namnanns Wahl erscheint nach diesem seinem ersten siegreichen Auf¬
treten in dem Wahlkreis als aussichtsreich .

Ausland .
* Großbritannien . „ Daily News " wollen erfahren haben ,

daß zwischen den Mächten Verhandlungen schweben , China in
Jnteressensphäreii zu theilen .

* Serbien . Wie amtlich gemeldet wirb , ist Exkönig Milan
zum Konnnandnnlen des aktiven Heeres ernannt worden . Da hätte
man sich auch nicht leicht eine passendere Persönlichkeit auswähleu
können .

* Griechenland . Der KriegSininifler verbot nochmals ans
das Strengste die Betheiligung der Offiziere an geheimen Gesell¬
schaften .

* Amrrilta . Nach Meldungen aus Havana griffen die
Ausständischrii das Dorf Niquero bei Manzanillo an , winden aber
zurückgeschlagen . Einem Gerücht zufolge wird die Artillerie der
Aufständischen von amerikanischen Offizieren befehligt .

Aus Stadt nrrd Zand .

Wiesbaden , 7 . Jannar .
— Grfchichtoltalender . 7 . Januar . 1529 . Peter Vischer ,

Erzbilduer , f Nürnberg . 1591 . Katharina die Heldenmüthige ,
Gräfin v . Schwarzburg , * . 1715 . F . Fenelon , französischer Schrist -
steller , chCambrai . 1745 . M . Montgolsler , Aeronaut , * Pidalou - les -
Anonay . 1794 . Eilhard Mitscherlich , Chemiker , * Neuende d . Jever .
1818 . Hermann Masius , Pädagog , * Trebnitz . 1831 . Heinrich
v . Stephan , der Schöpfer des neuen Postwesens , * Stolp , Pommern .
1834 . Philipp Reis , Physiker , * Gelnhausen . 1865 . W . Arnolds ,
Bischof von Trier , f Trier . 1890 . Kaiserin Augusta f Berlin .

— Kurhan » . Wir machen darauf aufmerksam , daß für In¬
haber von Abonnements - und Freuidenkarten ( für ein Jahr oder
sechs Wochen ) der Termin zur Lösung von Eintrittskarten znm
morgigen ersten Maskenball im Kurhaus zum ermäßigten Preis
von 2 Mk . morgen , Samstag , Nachmittags 5 Uhr , ablänst .

— Knrhans - Nrilbau . Das Preisgericht für den Jdeen -
wettbewerb des Kurhaus - Neubaues hat wie folgt entschieden :
Der 1 . Preis von 6000 Mk . wurde dem Entwurf , der da » Kenn¬
wort : „Aquao Mattiacae “ trägt und als dessen Verfasser sich der

Herr Architekt Heinrich Maenz in Bremen ergab , zuatannt ;
den 2 . Preis von 4000 Mk . erhielt der Entwurf mit
dem Kennwort : „ Luft und Licht "

( Verfasser : die Herren
Architekt F . Merz in Wiesbaden , Architekten Paul Huber und
Emil Faefch in Basel ) ; der 3 . Preis von 2000 Mk . fiel
auf den dar Kennwort : „Ein Kurgast

"
tragenden Entwurf ( Ver¬

fasser : Herr RegientngSbattführer SlawSki in ÄoiHrufc
und ein weiterer 3 . Preis auf den Entwurf mit dem Kenn «
wort : „ Andreastag

"
( Verfasser : Architekt SB. Messinger -

Frankfurt a . M .) ; der 4 . Preis von 1000 Mark wurde
dem Entwurf mit dem Kennwort : „Präludium “

( Verfasser : Herr
Architekt Paul A . Jacobi in Wiesbaden ) und ein fernerer 4 . Preis
von 1000 Mk . dem das Kennwort : „ Quisifana "

tragenden Ent¬
wurf ( Verfasser : Herren Architekten Kuder und Müller in Straß¬
burg i . E .) znerkannt . Die Herren Preisrichter sprachen sich ferner dahin

. aus , daß die Entwürfe mit den Kennworten „ Mignon "
( Verfasser : Herr

Architekt W . Spauuagel in München ), „ Zweckmäßig "
( Verf . r Herr

Architekt Max Fritzsche in Wiesbaden ) , „ FontesMattiaci “ (Ver¬
fasser : Herr Professor Hubert Stier in Hannover ) und „ Harmonie "

( Verfasser : Herren Archstekten Schulz und Schlichting in
Berlin ) mit je 1000 Mk . anzukaufen feien . Die öffentliche Aus¬
stellung der Entwürfe erfolgt von Sonntag , den 9 . d . M ., ab auf
14 Tage im Festsaale des Rathhanses und zwar während der
Tagesstunden von 10 bis 4 Uhr .

G . Sch . Uestdenr - Theater . Am Samstag geht , wie schon
erwähnt , der überniüthige Schwank „ Bocksprünge " neu einstudirt in
Scene . Sonntag Nachmittag „ Der kleine Lord "

. Abends „ Eine tolle
Nacht "

, welch letztere von ihrer Anziehungskraft noch nichts «ingebüßt
hat . Montag folgt die letzte Aufführung von „ Therese Krone » " .

— Die zweite Malinee für Kammermusik , veranstaltet von
den Herren Musikdirektor gerieft und Gebrüder Heß aus Frank¬
furt a . M ., findet nächsten Sonntag , den 9 . Januar , im Saale der
„ Loge Plato " statt . Das Programm weist zwei Perlen der Kamnier -
musikwerke auf : Schumanns D -molb und Brahms ' 0 - moll -Trio .
Frau Zerlett -Olseuius , welche kürzlich wieder mit so großem Erfolg
in Frankfurt a . M . austrat , singt die fünf ersten Gesänge aus der
Winterreise von Schubert . Dein Besucher dieser Veranstaltungen
steht somit wieder eilt hoher Kunstgenuß bevor . Wie uns mitgctheill
wird , erfreuen sich diese Malinees eines sehr großen Besuchs und
wurden , da die vorgesehenen numerirten Plätze vergriffen waren ,
weitere Plätze reservirt .

— Kprudel . Da der Sprudel in der gegenwärtigen Faschings¬
zeit überall und selbst bei den ältesten Karnevalisten die höchste Be¬
geisterung erregt , sei ferner mitaetheilt , daß morgen , Samstag ,
Abends 8 Uhr 11 Minuten , im „ Rothen Hans " bei Contitö -Sprndler
Mondors bereit « ein Begrüßungs - Essen unter Autheilnahme
des Comitör , des Großen Rathes und der Aktiven stattsindet . Der
ztigesagtett Betheiligung nach wird dieser Abend ein seht genuß¬
reicher und interessanter werden , umso mehr , als der unvergleichliche
Sprudler Rosettlhal , der zu den ersten rheinischen Karnevals -
rebnern zählt , auch für die bevorstehende Karnevalszeit dem Elfer -
Coniitö beigetreten ist und bereits in der Eröffnungssitzung seine
Witz- und gciftsprühcttden Raketen von der Bütt nn8 loslassen wird .
So regt sich' s gewaltig in dem emsigen Sprudlervolk , vor Allein aber
ist er der umsichtige Finauzminister des Sprudels , Wilhelm
Neuettdorsf , der den Sprudelwageu jetzt thatsächlich ins Rollen
bringt und keine Mühe scheut , die schwierigen , massenhaften Geschäfte
und Vorbereitungen unter der Devise : „ Allen wohl » ttd Niemand
tuet )“

zu vollenden . Da bet Zudrang au « Rücksicht auf die kurze
Faschingszeit und die zahlreichen , außergewöhnlichen Genüsse in dieser
Session ein ganz außerordentlicher sein dürfte , so sei noch daraus
ausmerlsam gemacht , daß Nenaitmeldnngen zur Karnevalsgesellschaft
„ Sprudel " bei Herrn Wilhelm Neuendorff zeitig zu bewirken sind
und die Insignien — Kappe und Stern — im Laufe der nächsten
Woche von demselben zur Ausgabe gelangen .

- Der Walhalla - Maskenball am Samstag , den 15 . Januar ,
begegnet dem allscitigen Interesse der Fafchingsfreunde und nicht
» sinder - Freundinnen . Der gestern bereits nntgetheilte Plan erscheint
denn auch außerordentlich vielversprechend und praktisch. Es ist
gar fein Zweifel , daß diese tinzigartige Beraustaltung des so beliebten
Etablissements eine ungemeine Zugkraft üben wird . Tout Wiesbaden
wird sich in der „ Walhalla "

ReudezvonS geben , das kann schon heut «
als bestiutiut vorauSgesagt werden .

— Eissport . Durch das dem Schlittschnhsport anhaltend
ungünstige Wetter veranlaßt , muß das von dem „ Wiesbadener
Eisklub "

zu kommendem Sonntag aus seinem Sportplatz projektirt «
Mitlelrheiuisck )« Kuust - Eiswettlaufen des Deutschen EiSlauf - BerbandeS
auf Sonntag , den 16 . Januar , verschoben werden . Jrrlhütnlichen
Auffassungen gegenüber wird bemerkt , daß selbstverständlich auch
Nichtschlittschnhlänserii Gelegenheit geboten sein wird , dieser Ver¬
anstaltung beizuwobnen . Die für die Sieger ausgesuchten Preise
sind zur Zeit in dem Schaufenster der Herren Gebrüder Wollweber ,
Langgasse , ausgestellt . Nachdem für Beleuchtung des Sportplatzes

sogar so weit , zu behaupten , daß es diesen Blättern umso
besser geht , je weniger Leser sie haben . Sie beleuchtet dies

folgendermaßen :
Um den Mechanismus dieser sonderbaren Industrie gut

zu begreifen , ist es nothwendig , sich das Budget einer solchen
täglich einmal erscheinenden Zeitung näher anzusehcn . Wir
wollen uns nur mit den Blattern zu 5 Centimes befassen
und als Vorbild ein Journal nehmen mit einer Auflage von

25,000 Exemplaren : 8000 für seine Abonnenten , 10,000 für
den Straßenverkauf und 7000 Bouillons ( Name für un¬

verkauft gebliebene Exemplare ) .
Für alle Ausgaben das Minimum vorausgesetzt , wird

sich die Ucbersicht der Einnahmen und Ausgaben folgender¬
weise gestalten .

Tägliche Unkosten .
Herstellung und Druck ...... 280 Francs
Papier zu 9 Francs das Tausend . . 225 „
Versendung nach Bahnhöfen und Kiosken 100 „
Ausgaben für Streifbänder und Porto

für 8000 Abonnenten ..... 150 „
Beitreibungsküsten . . . . . . . . 15 „
Miethe , Beleuchtung , Tarif ( 8000 Francs

jährlich ) ...... v
"

. . . 25 „
Verwaltung ( 3000 Francs monatlich ) . 100 „
Redaktion ( 9000 Francs monatlich ) . . 300 „

Summa . . 1195 Francs
oder für 365 Tage in runder Zahl : 436,000 Francs .

Einnahmen .
8000 Abonnenten zu 24 Francs . 192,000 Francs

Täglicher Verkauf von 10,000 Exem¬
plaren ( zu 3,25 Francs das Hundert )
macht für das Jahr ..... 118,000 „

Anzeigenertrag , das Maximum an¬

genommen ........ 30,000 „

Summa . . 340,000 Francs

aus welcher Bilanz ein Defizit von annähernd 100,000 Francs
erwächst . Diese ganze fehlende Summe muß also durch die
oben beschriebenen „ Affaires “ und „ Relations “ aufgebracht
werden . Und sie wird es .

Im Allgemeinen richtet sich der Betrag dieser Zuschüsse
nicht so sehr nach der Bedeutung der Zeitung als nach der

Fähigkeit , dem Einfluß und oft auch der Unverfrorcuheit des
Leiters . Da die Abonneutcuzahl Nebensache ist , wird für
die Redaktion solcher Blätter oft noch nicht einmal die oben

genannte Summe ausgegcben . Die eine Hälfte der Zeitung
ist gewöhnlich ein Abdruck aus den Ageuturblättern , für den

Rest werden die anderen Journale geplündert , und das

Ganze wird zusammengeschmiedet durch einen armen Teufel
von - Redakteur , der gut mit Schecre und Kleistertopf um -

zugchen weiß , sich mit Lokal - und litterarischcn Nachrichten be¬

fassen und womöglich noch einiges . . . . Talent haben muß .

Ferner , ein Thcil der Redaktion bringt anstatt der Un¬

kosten dem Direktor Etwas ein , denn von mancher Zeitung
ist die ganze erste Seite von einer Gruppe von Senatoren

oder Deputirten gepachtet . Für eine Entschädigung , die

zwischen 10,000 und 30,000 Francs variirt , haben diese

Herren das Recht , diesen Raum nach Belieben auszufüllen .
Sie können , ganz nach ihrem Gutdünken , das Ministerium

angreifen oder vertheidigen , das klerikale Gespenst vernichten
oder der Hydra der Opposition den Kopf zerschmettern . Außer¬
dem fallen dem Direktor noch eine Masse kleiner Profitchen zu .
Die Freikarten , die von mancher Bahngesellschast dem Leiter des

Blattes zuerkannt werden , sind ein begehrter Handelsartikel ,
der unter den Augen der Eisenbahnbeamten vertrieben wird ;
der von den Wettrenngesellschaften der Redaktion ausgestellte

Eintrittsschein wird für 1600 Francs jährlich verkauft , und

mit den Einlaßkarten zur Deputirtenkammer , die an großen

Tagen bis zu 20 Francs Werth haben , wird ebenfalls ein

schwunghafter Handel betrieben .
Und Monaco ! Welches Unglück würde eS für die Blätter

sein , die ab und zu diese Institution auS Moralitätsgründen
bekämpfen , wenn man ihnen den Willen thäte und die

Spielhölle aufhöbe ! Alle bekommen ihren Theil von der

Million , welche die Gesellschaft zu publizistischen Zwecken

auf das Budget bringt . Denn ausgenommen einige

wenige Blätter , die im eigenen Interesse den vielfachen

Zauber des Taubenschießens und des ewig heiteren

Azurhimmels hervorheben , und die also mit geringerem

. Zuschuß zufrirdrn ..find , müssen die anderen gut bezahlt werden
,
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Sorge getragen , kann die Eisbahn ( sobald wieder Frostwetter ein¬
tritt ) auch des Abends bi » 10 Uhr vom Publikum benutzt werden ,
wohl eine willkommene Gelegenheit für Alle , welchen e» die Berufs -

geschiffte nicht gestatien , tagsüber dem Eissport obzuliegen .
- o - Kirchliches . Herr Pfarrer Karl Hild zu Wilhelmsdorf

bei Bielefeld ist auf Grund von Gemeindewahl znm Pfarrer in
Hirzenhain zum 16 . b . M . und Herr PfarramtSkaudidat Gustav
Slawe zu Niedermeilingen zum Pfarrvikar der evangelischen Ge¬
meinde Strinz -Trinitatis mit dem Dienstcharakter als Pfarrer vom
1 . Februar d . I . ab ernannt worden .

— Naturkunde . In der gestrigen Sitzung des Vereins
fürNaturkunde sprach Herr vr . S t a s s e l über die Photographie .
Redner hatte sich die Aufgabe gestellt , als Amateur speziell die
wissenschaftliche Seite des Photogrophirens zu beleuchten und be¬
sprach in sehr klarem und interessantem Vorträge zunächst die Gesichts¬
punkte , woraus cs bei der Beurthcilung einer Photographie ankäme .
Vor Allem sei Raturtreue und eine künstlerische AnSsühruug zu er¬
streben , was für den Berufsphotographen oft dadurch erschwert
würde , daß er auch der Eitelkeit des Menschen und der jeweiligen
Geschmacksrichtung Rechnung tragen müsse . Die Schönheit einer

Photographie sei hauptsächlich nach der richtigen Vertheiluug von
Licht und Schatten zu beurtheilen . Redner schilderte dann sehr an¬

schaulich da » Verfahren zur Herstellung der Photographieen , besprach
eingehender das Retouchiren , das berechtigt sei, weil die Linse des

Apparates die Farben nicht richtig wiedergebe . Auch die Herstellung
der Diapositive , der Photographieen auf Postkarten wurden erläutert
und zahlreiche Photographieen aller Herstellungsarten , auch solcher
mit Röntgenstrahlen , die Redner selbst angesertigt hatte und hermu -

gereicht wurden , bewiesen , daß derselbe auch als Amateur schon recht
tief in die Geheimnisse des Photographircns eingcdrungen ist . Im
Anschluß hieran sprach Herr Apotheker vr . Lenz über die lieber *

traguna der Farben bei dem Photographiren . Schon seit längerer
Zeil habe man zwar farbige Photographieen hergestellt ; c» seien diese aber

so hergestellt worden , daß bis zu 10 Farben übereinander aufgedruckt
wurden . Bekannt sei der jetzt vielfach verbreitete Dreifarbendruck .
Jetzt sei es aber dem Bruder des Vortragenden , Herrn Oberlehrer
Lenz in Braunschweig , gelungen , thalsächlich Farben zu photo -

graphircn , wenn auch noch nicht in großer Vollkommenheit . Näheres
darüber fände sich in dem kürzlich erschienenen Werkchen : „ Die
Farbeuphotographie von Oberlehrer Th . Lenz - Braunschweig ,
Ramdohrsche Buchhandlung " . Redner erkläi te das Verfahren bei dem neu
entdccklen sarbigcn Photographieen und zeigte zwei Spektren vor ,
die sein Bruder Photographirt hatte und die überraschten durch die
zum Theil prächtigen Farben - Erschciuungen . — Herr Lehrer
Leonhardt sprach dann noch über einige Pflanzenfamilieu , bei
welchen im äußeren Bau merkwürdige Unterschiede anderen Pflanzen
gegenüber vorherrschen . So zunächst bei der Familie der

Euphoibiaceae , bei welcher einige SpecieS den KaklnS - Artcn täuschend
ähnlich sehen ; ebenso zeigen diese Erscheinungen auch Phyllanthus tnib
Ruscus , was Redner eingehender demonstrirte . Namentlich wiche die

gamilie
der kakllisartigcn Gewächse außerordentlich von ihren

erwandten ab und besäße Einrichtungen , welche sie befähige , in
Sandwüsten sortzukommm . Durch besondere Spaltöffnungen am
Stamm würde Kohlenoxyd eingeführt und die Rinde schütze fie durch
in ihr enthaltene oxalsauere Salze und Schleimsubstanzen , besonders
aber durch Wassergewebe vor starker Verdunstung . Sehr verbreitet
seien in Mexico namentlich die Opuntia - Slrten . Während dieselben
früher hauptsächlich zur Zucht der Schildläuse angebant wurden ,
um von den letzteren einen rothen Farbstoff zu gewinnen ,
wurden einige verwandte Arten derselben ihrer kostbaren Früchte
halber augcvnut . Peireskia würde neuerdings auch von hiesigen
Gärtnern ( Prätorius ) in vielen Arten kultlvirt und sogar auf
dieselbe eine LpipüMiim -Art gepfropft . Redner schloß seine
interessanten Mittheilungen mit einem Hinweis ans einen Versuch
von vr . Ruß in Hannover , welcher 5 Jahre lang einen KaktnS in
einem verkorkten und verstegelten Arzneiglase , in welches er Wasser
und etwas Erde gebracht hatte , am Leben erhielt .

— Ltldbergtaur . In der letzten Wochenversamnilung des

„ Rhein - und Taunus -Klnb " wurde beschloffeu , die am 9 . er . statt -
findende Feldbergtour wie folgt aurznsühren : Abfahrt entweder mit
Soinitagsbiüel Frankfurt um 6 Uhr 23 Minuten oder mit Retour -
billet 7 Uhr 5 Minuten bis Soden . Von da Marsch nach
Königstein , über den „ Fuchstanz

" nach dem Feldberg , dann nach
Lronbcrg und über Frankfurt zurück . Es ist rathsam , Fuihstiick
und Liederbücher mitznnchmen .

— yebrr den Umfang des Urnsatirsbrief - Uerlrehro
beim hiesigen Kaiserlichen Postamt erhalten wir folgende Mit¬
theilungen : Es sind in der Zeit vom 27 . bis einschließlich 31 . De¬
zember verkauft worden : 285,134 Freimarken zu 3 Pf ., 130,191 Frei¬
marken zu 5 Ps ., 92,994 Freimarken zu 10 Pf . , 3172 Karteubriese
zu 10 Pf ., 27,329 Postkarten zu 5 Pf . Die Zahl der in bet an¬
gegebenen Zeit zur Anflieferung gelangten Briessenduugen ist hiernach
aus mindestens 500,000 , die Zahl der eiugegaugenen noch höher zu
veranschiagen . Zur gewöhnlichen Zeit werden in : Durchschnitt täglich
25,000 Briefe abgesaudt und gehen etwa 28,000 ein . Wenn man
erwägt , welche Stadien jeder Brief von der Auflieferung bis zur
Absendung und der eingehende Brief vom Eingang bi » zu seiner
Bestellung durchlaufen muß , so wird man die Schwierigkeiten er¬
messen können , welche einer pünktlichen und ordnungsmäßigen

Durchführung des Betriebes bei so starkem Auschwellen des Verkehrs
entgegengcstanden haben . Andererseits wird man doppelt anerkennen

müssen , daß es trotzdem der Post gelungen ist , der gewaltigen Maffen
von Sendungen in verhällnißmaßig derselben Zeit Herr zu werden

wie zur gewöhnlichen Zeit , freilich unter Ausbietung aller Kräfte des

vorhandenen und zugezogenen Personals . Der NeujahrSbrief - Verkehr
ist gegen das Vorjahr nm 18 pCt . gestiegen .

— Dir Statistik über den Weil,nachtsverkel,r 1897
bei dem hiesigen Kaiserlichen Postamt lautet :

Zahl der onfgegebeiieu Packele :

Datum .
Post¬

amt 1

Post¬

amt 2

Post¬

amt 3

Post - j
amt 4 Gefammt

-
funinte

Dezember Stück : Stück : Stück : Sinck : | Stück : ]

12 . 274 — — — 274 s
13 . 784 386 159 408 | 1737
14 . 722 366 126 327 | 1541
15 . 799 354 277 429 | 1859
16 . 883 379 150 470 1882
17 . 1130 425 202 487 ! 2244
18 . 1185 436 194 607 2422 |
19 . 819 245 180 353 1 1627
20 . 2106 685 499 1058 4348
21 . 2380 839 601 1240 5060
22 . 2409 939 624 1252 5224 ]
23 . 1652 785 445 864 3746
24 . 766 357 208 330 1661 ]
25 . 55 — — 551

Zuf . 1897,15,994
Tag .1896st4 .889

6196 3665 7825 ]33,680 [
6367 8025 7606 31,8871

Mithin
mehr 1105 — 640 219 17931Weniger — 171 — —

1808 T
1338
2139
2380
2537
2794
2983
2728
3366
3540
5463
4749
5314
5884

47,023 II
46,082 l

941

~~
2ü82

“~

3075
3680
4239
4419
5038
5405
4358
7714
8600

10,687
8495
6975
5939

80,703
77,969

2734

- Kleine Uotlren . In der gestrigen Sitzung des Vorstandes
der Gemeinsamen Ortskrankenkasse wurden die Herren Buch¬
drucker Karl Schuegelberger als erster und Fabrikausseher Jakob
Schmitt als zweiter Vorsitzender einstimmig wiedergewählt —

Samstag , den 8 . Januar , Nachmittags 5 Uhr , Monatsversammluug
des „ Leb rerinnen - V ereil , S für Nassau " im Vereinslokal ,
Lnisenstraße 26 : „ lieber die Fortbildung der Lehreriuneu ." Gäste
haben Zutritt . Der kunstgeschichtliche Kursus beginnt um 4 Uhr .

4 - Ans dem Kandkreife Wies baden , 6 . Januar . Das
Reiultat der am 1. Dezember v . J . vorgenommenen Viehzählung
aus den 27 Orten unseres Keises ist soigendes : Es betrug die Zahl
der Häuser mit Viehbestand 4745 , die der viehbesitzcuden Haus¬
haltungen 5213 . Die Gesainmtzahl der Pferde betrug 2330 , die des
Rindviehs 10,441 , der Schafe 1772 , der Schweine 9148 und der

Ziegen4430 . Von Nutzgeflügel wurden gezählt 10,352 Gänse , l l60Enlcn
und 47,012 Hühner .

Malnr , 7 . Januar . Rheinpegel : Vormittags — m 23cm

gegen — m 21 .cm am gestrigen Vormittag .
-------- — ........ . —» ■ -------

Gerichts sarr ! .
- o - Wtrsbndr » , 7 . Januar . ( Strafkammer .) Vor¬

sitzender : Herr Landgerichtsdirektor de Niem . Vertreter der
Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Wa chtel . — Die
Ehefrau Anna F . zu Sossenheim hat daselbst ein Konsumgeschäft
( Spezereiwaareu und Flaschenbier ) für Rechnung des Konsum¬
vereins geführt . Eine V . rgntung dafür bekommt sie nur dann ,
wenn etwa » übrig blieb . Eine ihrer besten Kundinnen war
die Ehesrau des Wagenwärters F ., der sie öfters Bier gratis ver¬
abreichte . Weil dies in der eigennützigen Absicht geschehen ist , sich
die Kundschaft der Frau zu erhalten , erblickte das Schöffengericht
darin eine unerlaubte Ausübung des Schankgeweebes , ein Vergehen
gegen die Gewerbeordnung , und belegte Frau F . mit 20 Mk . Geld¬
strafe . Heute stellte es sich heraus , daß die Kundin nur in der
Wohnung der Bestraften , wenn sie gerade dazu kam , daß die Familie
der letzteren beim Essen Bier trank , ein Gläschen „ mitgeirunken "

hat . Die Strafkammer gab deshalb der Berusuug der Angeklagten
statt und erkannte unter Aushebung de » schöffengerichtlichen UrtheilS
auf Freisprechung . — Auch der Spezereihändler Kaspar M .
von Griesheim ist vom Schöffengericht zu Höchst wegen
desselben Vergehens gegen die Gewerbeordnung bestraft worden
und zwar , da es sich außer um Flaschenbier noch um eine
Flasche Rum handelt , mit 40 Mk . Die letztere ist verkapselt en
einen Knecht verkanft worden , der sich davon einen Grog machte .
Zum anderen handelt es sich um mehrere Flaschen Bier , die in dem
Laden des Beschuldigten ausgetrunkcn worden sind . Die Ehefrau

des letzteren hat dagegen xrotestirt , doch stellt da » schöffengericht¬
liche Unheil fest , daß die « nicht ernstlich gemeint und nicht ernstlich
ausgefaßt worden sei. Auf die Berufung des Verurkheilten wir »
das erste Urtheil aufgehoben ; die Strafkammer sprach denselben von
der Beschuldigung des unerlaubten SchankgewerbeS frei , bestrafte ihn
aber wegen unerlaubten Kleinhandels mit Branntwein mit 10 Mk .

Letzte Nachrichten .
Continental - Telegrapheu - Compagnie ,

Kerlln , 7 . Januar . Die Morgeublätter melden : In der
gestrigen Stadtverordneten -Versammlung wurde vr . Langer Han »
einstimmig zum Stadtverordnelenvorsteher wiedergewählt . — Da »

„ Beil . Tagebl . " meldet aus London : In den Waarenhäuserii der
Millwall Dock Company an der Themse brach eine Feuer » ,
brun st ans , die einen Schaden von über 500,000 Mk . verursachte .

Wie » , 7 . Januar . Der General -Truppeninspektor Feldzeug -
meifler Freiherr v . Schö ufeld ist in vergangener Nacht gestorben .

Linz , 7 . Januar . Gestern Abend fand hier unter zahlreichster
Betheitignng der deutsche Volkklag statt , wobei zahlreiche ReichSrathS «
abgeordnete , darunter Lccher und Wolff , sprachen . Alle Rcdnek
forderten das Zusammenhalten der Deutschen Oesterreichs und die
Fortsetzung des Kampfes . Die Klerikalen sowie der Ausgleich mit
Ungarn wurden heftig bekämpft . — In einer sozialdemokratische «
Versammlung , die Vormittags stattsaud , war die Arbeiterschaft von
der Theiliiahme am Volkstag abgemahnt worden .

Kairo , 7 . Januar . ES ist beschlossen worden , die bi « Abu
Hamed fertiggestellte Eisenbahn bi « El Da UI er au der Mündung
des Atbara in den Nil zu verlängern .

Bombay , 7 . Januar . In den letzten 48 Slinibcn sind hier
142 Erkrankungen an der Pest vorgekommen , von denen 105 tobt »
lieb verliefen . Die Epidemie ist jetzt wieder annähernd so heftig
wie bei ihrem ersten Auftreten . Im Falle nicht vor dem Eintritt
der Sonnenfinsterniß am 22 . d . SUI. eine Besserung erfolgt , weiden
weitgehende AuSwauderuiigeu und eine allgemeine Einstellung der
Geschäfte befürchtet .

Depelchendüreau Herold .
Kerlin , 7 . Januar . Dr . Richard Wrede , Herausgeber der

„ Kritik "
, wird steckbrieflich veisolgt . Derselbe war zu 6 Monaten

Festungshaft veruriheilt , welche er am 2 . November in Weichselmr ade
antrat . Am 31 . Dezember wurde er auf seinen Antrag aus vier .
Stunden beurlaubt , und bei dieser Gelegenheit entfloh er . — Der
bayrische Hosschauspieler Max Hofpnur hat das Goethe - Theater
( tun das sich iu diesen Tagen noch Fräulein Luise Dumont bewarb )
vom 1 . Dezember ab auf fünf Jahre gepachtet und wird dasselbe
zu einer Opernbühne umwandeln . — Wie aus Straßburg
gemeldet wird , stürzte gestern Nachmittag eilt fünfstöckiger Neu¬
bau ein . Etwa 20 Arbeiter liegen unter den Trümmern begraben .
— Mit der Neorgatiisation der Berliner Kriminal¬
polizei soll , wie ossiziös gemeldet wird , im nächsten Jahre der
Anfang gemacht werden .

Budapest , 7 . Jam ar . Im Toronialer Komitat ist die
Hungersnoth ausgcblschcu . In vielen Ortschaften sind bereits
Fälle von Hungertyphus vorgekomtnett .

Marseille , 7 . Januar . An der Küste ist ein großer nn «
bekan ttter Da tupf reges unken . Ein zur Rettung ausgesandte »
Schiff sank ebenfalls .

London , 7 . Januar . Wie verlautet , will Rußland infolge
der Ueberlasfnng von Kian -Tschait au Deutschland von China ein
gleiches Recht in Bezug aus Port Arthur und die Halbinsel Liao -
Tang fordern . England und Japan wollen dies aber verhindern
und den Besitzstand Chinas unberührt erhalten .

Venedig , 7 . Januar . Auf dem Adriatischcu .Meere herrscht
großer Sturm . SPinn befürchtet Schiffbrüche . Ein Lloyddampser
ist mit 7 © tunben Verspätung eingetroffen .

Athen , 7 . Januar . Das Herzleiden des Kron pr i uz e n
soll sich verschlimmert haben , weshalb die Reise nach Neapel und
der Riviera bereits in ben nächsten Tagen angetreten wird .

I III■irniamrT '" vwanPHw -- —„ - —

Rstt »srM ! hschasMches .

Geldmarkt . Cour « bericht der Frankfurter ii f t
vom 7 . Januar , Mittags 12 ' / , iihr . Crcdit - Aciien 302 50 ,
Disconto - Comniandit 202 .80 - 203 .25 , Staatrbahn - Actien
Lombarden 71 ' / - Gotlhardbahn -Akiien 152 . — , Centralbahu 140 80 ,
Nordostlahn 100 .20 , Unionbahn 71 ' / - , Laurahütte Actien 187«.— ,
Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien 187 .— , Bochumer 206 .70 , Harpener
— , Italiener 94 .80 , Dresdener Bank — .— , Darmstädter
Bank — , Berliner Handels - Gesellschaft — .— , 3 - procentigc Mexi¬
kaner 24 .55 , 6 - procentige Mexikaner 96 .10 , Deutsche Bank 210 . — .
Tendenz : fest .

Wien , 7 . Januar . Oeslerreichische C ' edit - Actien 357 .40 ,
StaatSbabn - Actie » 345 .80 , Lombarde » 80 .50 . Mark - Noten 58 .82 .

Die Abettd - Anogobr ctitljölt 1 Kettage .

Verantwortlich für den politischen unb fcuiUtton . rheil : W Schutte vom tvrlthk ;
für den übrigen Theil und die Anzeigen: C. Rötherdt ; Beide in Wiesbaden
Druck und Verlag der L. Sch ellenberg 'schen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden .

damit sie . . . nicht davon sprechen . Wird eine Zeitung

vergessen Ader findet sie den Zuschuß zu klein , so genügt
die iu ihren Spalten erscheinende gräßliche Selbstmord -

geschichle eines Spielers , um sich sofort mit der gebührenden

Aufmerksamkeit behandelt zu sehen . Das Schlimmste von

Allem aber , sagt die „ Illustration
"

, der wir zum großen Theil

diese Miltheilnngen entnehmen , das . Schrecklichste , was das

Zuschnßsystcm gezeitigt hat , ist das Treiben der sogenannten

„ Todteufrcsser
" der Presse . Das sind gewisse kapital¬

kräftige Industrielle , die mit Hülfe eines Sachverständigen

( gewöhnlich eines verkrachten Journalisten ) die Blätter auf -

kaufcn , welche ans dem Aussterbe - Etat stehen , um davon so
viel wie nur möglich in eine Hand zu bringen . Einer der

großen Pariser Unternehmer ist auf diese Weise Besitzer von

sechs Tagblättern geworden , die en bloc redigirt werden ,
und die trotz ihrer geringen Abounentenzahl , jedes für sich ,
von verschiedenen Kassen Subventionen beziehen . Vier solcher

Zeitungen , jede mit nur 500 Abzügen , bringen ihrem gewissen¬

losen Eigenthümcr mehr ein als ein Blatt mit 30,000 Lesern .
Und der Kampf , den die anständige ftanzösische Presse gegen
diese Todtengräber führt , ist ein überaus schwacher .

Daß der Zahn der Zeit auch an diesen in einem laxen

Moralitätsbcgriff wurzelnden Institutionen nagen und schließ¬

lich damit aufräumen wird , wie der „ Figaro
"

prophezeit ,
wollen auch wir hoffen . Vorläufig jedoch scheint die Zeit

sich die Zähne daran ausznbeißen . W . J .
..... rmir— MWM— B— — — — M1 --- -

Residenz - Theater .
Donnerstag , den6 . Januar,Erstaufführung : „ DieMuffe »

Nieder ! " Drama in 3 Akten nach Freifrau v . Suttner von Karl
Pauli . Regtet Alduin Unger .

„So fühlt mau Absicht , und man ist verstimmt "
, das gilt

nirgends mehr als bei einem Kunstwerk . Freilich hat der Künstler
und im Besonderen der Dichter das Recht , bewegende Ideen zu ver¬

fechten ober auch zu bekämpfen , aber stets muß die Tendenz dem

künstlerischen Zweck untergeordnet fein . Die » ist in dem bekannten
Roman der Frau v . Suttner : „ Die Waffen nieder I" nicht
der Fall ; dieser Roman ist eine Agitationsschrift und hat

in erster Linie deshalb feine Wirkung erzielt , hat Propaganda
tüt die Friedensid « gemacht . Darin besteht feine Bedeutung ,

während die liUerarifche nicht allzu hoch zu bewerthen ist . Aber

kamt in einem vielfach fesselnden , auf breiter Grundlage ans -

gesponneuen Roman die tendenziöse , wenn auch sehr löbliche Absicht

den Geist des Lesers beschästigen , ihn nnregen , ihm gewissermaßen

sogar über das Unkünstlerische forthelfen , auf der Bühne , wo Alles

knapp und zusaffend wirken soll , da läßt sich die Absicht , wenn es

sich wie hier um die Dramatisirmig eines TendenzronianS handelt ,
nicht verhüllen und drapiren , da tritt sie unvermittelt und derb

auf und — nun , man merkt eben die Absicht und ist verstimmt .

Das ist der Fehler , an dem in erster Linie das gestern hier zuerst

aufgesührte , von C . Pauli nach jenem bekannten Roman

„ verarbeitete " Stück krankte . Sogleich fing , statt einer häftig

einsetzenden Handlung oder einer interessanten Disposition , das

Schulmeistern an . Da wird über den Krieg von den verschiedensten

Standpunkten an » bebaitirt , da gab es Leitartikel mit sehr billigen

Schlußfolgerungen zu hören , so z. B ., daß es ebenso unrecht fei , wenn

sich der Soloat einen frischen , fröhlichen Krieg wünsche , als wenn sich ein

wackererFenerwehrinann , sich zu beihätigen , einen ordentlichen Brand

ersehne . Und als bann weiterhin Schlagworte fielen , wie etwa , daß der

Soldat die Vaterlandsliebe nicht für sich allein gepachtet habe —

ein Bravo an « dem Znschauerranm lohnte diese handgreifliche und

allbeliebte Selbstverständlichkeit — da war man so recht — drin

im Leitartikeln und mußte sich schließlich noch wundern , daß mir

nichts , dir nichts ein wackerer Offizier , dabei aber Kriegsfeind , noch

bei alledem Gelegenheit nahm , sich mit der Wittwe eines im

Kriege gefallenen Kameraden zu verloben . Nach solcher Intro¬

duktion begann man nunmehr die Schrecken des Krieges in

zwei gänzlich unzusammeuhängenden Einzelbildern darzustellen . Im
2 . Akt verlobt sich näinlich ein junger österreichischer Reiteroffizier ,
als eben die siegreichen Preußen anrücken , mit feiner Cousine ,
welche dann durch eine verirrte Kugel gelobtet wird , während er

selbst , als er sich nicht gefangen geben will , gleichfalls fällt . „ Das

ist der Krieg '
, sagt ein preußischer Offizier bedauernd , während

mancher Zuschauer vielleicht bei sich dachte : „ Diese Verlobungs¬

geschichte und ihr tragisches Ende ( das sich übrigen » ziemlich

dramatisch mit dem Flintenknallen und dem Doppeltode anließ )

ist eine ziemlich willkürliche Mache .
"

Im letzten Bilde , dem

dritten Akte , wird der neue Gatte der Eingang » erwähnten

Osfizierswittwe in Pari » unschuldigerweise von Franctireur »

und wüthendem Pöbel al » vermeintlicher Spion umgebracht .

Das geht unter nervenerschütternden Umständen vor sich . Abei

bewiesen ist auch damit eigentlich nichts Anderes , als daß bi <

erregte Volkswuth sinnlos tuib zerstörend waltet , besonder »

wenn sie sich mit dem Chauvinismus verquickt . Der Uuistanb ,
daß das Publikum sehr oft die Nerveuspannuug mit der echt

dramatische » Spannung verwechselt , brachte gerade diesen , neben¬

bei bemerkt , sehr lebendig gespielten Schlußscenen Applau »,
gegen den sich aber Opposition regte . Und das mit einem gewissen
Recht , denn die Absicht , die Mache , drängte sich überall auf , und

Jeder empfand , daß hier von einem wirklichen Drama keine Rede

fein konnte . Der Schlußakt war der packendste , aber die Auf¬

merksamkeit wurde durch einen ungewöhnlichen Umstand abgelenkt .

An der Wand war ein wundersames Bilduiß eine » jungen Friedcns -

eugels , ein Gemälde aus dem Vangerschen Kunstsalon , angebracht ,
und dieses Bild wirkte so außerordentlich lebeurvoll in seiner Plastik ,
die Erscheinung war dabei so schön und rührend zugleich , daß fich
die Operngläser immer wieder der holden Gestalt zuwendeten .

Daß der Roman der Frau v . Suttner beim doch bester sei
als seine dramatische Bearbeitung , da » hörte man nach dem Fallen
des Vorhang » mehrere Stimmen laut verkünden . Die Mängel de »

hübsch ausgestatteten Stückes machten sich den Schauspielern sehr

sühlbgr . Es wollte ihnen nicht gelingen , in eine rechte Stimmung

hineiuznksmmen , zumal auch Trivialitäten , z. B . gänsige Bemerkungen
eines Backfische » beim Anrücken des Feindes , also während einer recht

gewitterschwülen Situation , die Stimmung störten . Gut gespielt
wurde eigentlich nut im dritten Akt Seitens des Herrn Schwartz «

und de » Frl . Frey , deren Angst um den der Spionage bezichtigten
Gatten ergreifend gegeben war . Auch Herr Bart ak und Fräulein

Borchardt , das Brautpaar aus dem zweiten Bilde , hatten hübsche

Momente . RechtgutwarauchFrl . Schenk in der Rolle einer fanatischen

Preußenhasseriu . Herr Schultze al » Franktireur - Oberst übertrieb

diesmal beträchtlich . Wir möchten der Friedensbewegung , obgleich

wir sie vielfach für utspistifch halten , eine recht kräftige moralische

Unterstützung gönnen , aber dilettantenhafte Tendenzmache , wie fie

hier vorliegt , tanu wahrlich keinen Hund hinter dem Ofen hervor¬

locke n . Von einem gewissen Jntereste war e» immerhin , dieser

Dramatisirung zu begegnen , und in diesem Sinne muß man es der

rührigen Direktion Dank wiffen , daß fie uns auch einmal in . dieser

leider hier viel zu kurz geschnittenen Gewandung der Frieden »«

apostel kam . Seh . v . B .
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(Methode Professor Joachim ) ,

1893er Tischwein
F 238

er -

Neugasse 1 . 6216

beauftragt ist F2O7

55

Hochfeines Mastgeflügel
per M 55 Pf .

»

»

empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Visilen - l^arteq

Wiesbaden .

16136

Nisttenkarlen ,

s . < ’

249straße 48 , aus statt .

I

vi

Fl

Fl

80

86

Fi

Fl

Schüler des Herrn Professor Joachim u . der

Königl . Hochschule für Musik in Berlin .

im Alter von beinahe 5 Jahren nach kurzem ,
schwerem Leiden zu sich zu rufen .

( Inhaber Carl Schnegelberger ) ,
26 . Marktstraße 26 .

Comvtoir im Hofe links , Part .

Es ist zu unserer Kenntmtz
gelangt , - atz von unbefugten
Personnen angeblich für unsere
Anstalt gesammelt wird .

Wir machen deshalb öffent¬
lich bekannt , datz Niemand von

uns mit solchen Sammlungen

— - -- 1221

M . Bentz ,

Salm
,

Gerichtsvollzieher .

F 329
Der Vorstand .

43 Paar Dame » - , Herren - u . Kinderschuhe
2 vernickelte Erkergestelle u . 12 Bände
Meyers Conversations - Lexikon ( neueste
Auflage )

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert .
Versteigerung sicher .
Wiesbaden , den 7 . Januar 1898 .

Gratulatiouslrarteu ,

Einladungskarten ,

von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiehlt

per Fl . 60 Pf . ohne GL , bei 25 Fl . 5 °/o Rabatt

Friedr . Marburg *
,

Taschentücher

Hosenträger

Wiesbaden , im Jan . 1898

Der Borstand
der Kinder - Bewahr - Anstalt

Fr . Beicbenw .

Heinrich des « , Buchhandlung ,
Rheinstraße 27 ( neben der Hauptpost ) .

Comptoir : Moritzstrasse 23 .
Telephon : 48 » .

10 Pf . iminirte Hlirillge 10 Pf .

in hochfeiner , pikanter Milchersauce , Rollmöpse 6 Pf . ,
Bismarckhäriuge 10 Pf . , Sardinen p . Pfd . 40 Pf . ,
stets frisch bei 232

___________
F . A . Dienstliacl » , Rheinstrabe 87 .

Dlmcil - Costiim und Ballkleider
werden unter Garantie für guten Sitz und feinster Ausführung
nach neuester Mode zu den billigsten Preisen altgefertigt
Emscrftraße 6 , Vorderh . 3 St .

Bekanntmachung .

Samstag , de » 8 . Januar er . , Mittags
12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokal Dotzheimer -

strafte 11/13 dahier :

Eine Anzahl numerirter Sitze im Saal zu 4 Mk . ,
Karten für die Galerie zu 2 Mk ., können für Fremde
bis Dienstag Nachmittag 5 Uhr durch die Buchhand¬

lung von Moritz und Münzel ( Taunusstrasse ) bezogen
werden . Später wolle man sich an den Portier des
Victoriahötcls wenden .

Morgen Samstag Abend > Oamensaal im
Wonnenhof . F338

Arth . Michaelis
,

Concertmeister ,

» »

» »

Gesang - Unterricht , Mimik , Deelamation , vollst . Ausb .
f . Oper u . Concert , borg . Mcth . f . Tonbild . Camilla Heus « ,
Opern - u . Concertsängerin , Oranieiistraße 8 , 2 . Sprichst . 3 — 6 .

Oe W . ILetoei *

Bahnhofstrafle 8

Telephon No . 187 .

Zur Herrichtung von Diners und Büffets
im Hause der Herrschaften empfiehlt sich I1 . Waldhansen ,
langj . Küchenchef gräfl . Häuser , Bleichatrasse 14 . Pr . Ref .

in jeder Ausstattung
*

fertigt die

L . Schellenberg ’ sche

• v Hof - Buchdruckerei

s 32 Pf . Achter Kilkipp- MaMssee bci3;
2U

$ p g
- mit Zugaben von Löffeln , Messer u . Gabeln . Z .

N Fst . Hausmacher Gemüsenudeln pro Pfd . 60 , 50 n . 40 Pf . 2
M Pf . Türk . Pflaumen , neue große , 25 , 30 u . 35 Pf .

§ Fst . gern . Obst bis zu 10 Sorten pro Pfd . 35 , 40 n . 60 Pf . rs
L la Feigen Pfd . 25 u . 30 Pf ., Datteln 30 Pf ., Dauer - °

>5 maronen 18 Pf . 166 s
lrt J . Schaab , Grabenstr . 3 , Rödcrstr . 19 n . Sedauvl . 3 . 8t

2 Praninos
sehr billig abzugeben unter Garantie für gute Instrumente .

J . Fuhr , Goldgasse 12 .

10 Postkarten
mit Portraits von Künstlerinnen und Künstlern

der hiefigen Hofbühne .
In allen Buchhandlungen zu haben .
Wicderverkäufer erhalten Rabatt .

Fellfusstaschen 4 , 5 , 6 , 8 , 9 , 10 , 12 u . 16 Mk .

Ziegenfelle , grau u . weiss , 3,4 , 5 , 6 , 7,8,10 „
Linoleum -Vorlagen in allen Grössen ,

Cocosmatten , Cocosläufer , Linoleumläufer ,
Fenster - Verdichtungsstränge in allen Dieken

empfehlen 14649

J . & F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 n . IO .

Junge Muse

„ Guten

»
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Todes Anzeige
Alken lieben Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß es Gott gefallen hat ,
heute unfern lieben , unvergeßlichen

Otto

51 . Bentz ,
WIESBADEN . __ - -

Gegr .
Cravatten

'
Manschetten

Anmeldungen nehme ich schriftlich oder
in meiner Sprechstunde , täglich von 12 bis
1 Uhr , in meiner Wohnung Moritzstr . 38 ,
Ecke der Albrechtstrasse , entgegen .

Kmeltaschen - Gllrnitur
,

1 Spiegelschrank , 1 Eichen - Bücherschrank , mehrere sehr gute Nußb .-
Schränke wegen Laden - Räumung sehr billig abzugebeil .

J . Fuhr , Goldgasse 12 .

1 Neues Musik- Institut
,

I
4 Wiesbadener Geigen - Schule

*

Butter - Abschlag .
Prima Pfälzer Landbutter pro Pfund 95 Pf . bis 1 Mk .

Consumhalle Jahnstraße 2 .

Turn - V erein .

Morgen Samstag , 8 . Jan . , pünktlich
9 Uhr Abends , anfaugend :

Gkselllgk Sufaiiimtiiiiiiiift
Liederbücher mitbringen . F 380"

_____ Der Vorstand .

Patent -

Ruhr - Coks
( für Centralheizungen ) ,

beste Anthracit ' - Würfel
(für Dauerbrandöfen ) ,

Eierkohlen (Zeche Alte Haase ) ,
sowie alle sonstigen Brennmaterialien in nur bester
Qualität empfiehlt zu billigen Preisen

Max Clouth ,
Hohknhandlung .

Lehrer Mills . Schmidt
und Familie .

Mirsbaben , den 6 . Januar 1898 .

Die Beerdigung findet Sonntag , den 9 . l . M . ,
Morgens 10 Uhr , vom Sterbehause , Platter -

im Saale der Loge Plato :

II . Kammermusik - Matinee ,
W veranstaltet von den Herren Musikdirector Zerlett ®

sj ( Pianoforte ) , Concertmeister Alfred Hess ( Violine ) ®
® und Friedr . Hess (Violoncello ), unter Mitwirkung der F®-
® Concertsängerin Frau Kosalie Zerlctt - Olfenius . ®

e Programm .
iyj 1 . Trio , D - moll , op . 63 ....... B . Schumann . L
M 2 . Winterreise , op . 89 , Gesänge von . . . Schubert .

3 . Trio , C - moll , op . 101 ....... Brahms .
Billetverkauf : Schellenberg , Burgstr . , Wagner , M

Markt , Staadt , Bahnhofstr ., Feller & Geck « , Lang - Jg,
gasse , Moritz und Münzel , Taunusstrasse . 248

Kragen Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .
Filiale : Schwalbacherstr . 1 , a . d . Louisenstr .

Bis zur Eröffnung meines Instituts
theile ich nach wie vor

Privat - Unterricht

Mädchen - iini Kunben - Costiimc
fertigt elegant und billig an

Frau lu Waldhansen , Bleichstraße 14 .
Wieshaöener Rhein- & Taunus - Ci

Sonntag , den 9 . Januar ; F370

Feld berg - Tour .
Abfahrt Taunusbahn 6 Uhr 23 Ain . Sonntags -

Billet Frankfurt a . M . oder 7 Uhr 5 Min . mit Retour -
Billet . Ueber Soden , Königstein , Feldberg , Cronberg ,
Frankfurt a . M . Liederbücher , Frühstück mitnehmen .

Uerlobimsskart en ,

überhaupt alle Drucksachen für de «

Privat - und Geschäftsverkehr

werden rasch , gut und zu mäßigsten Preisen
angefertigt

In der Buchdruckerei von

Carl Schnegelberger & Cie .

verbunden mit Clavier - Unterricht , Kammer - &
musikspiel , Theorie etc . etc . CT

; qAP¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥ *I

Verein der Kinsdero
. Kunstfreunde

.

Wiesbaden .

Dienstag , den 11 . Januar 1898 , im Saale
des Victoriahötcls :

Achter Abend
für 1897/98 .

Die Herren Prof . Hugo Heermann ,
p ^ f

Fritz Bassermann
,

Concertmeister Naret

Koning und Kammervirtuos Prof . Hugo Becker
aus Frankfurt a . M . werden vortragen :

1 . Streichquartett in C - Dur von Mozart .
2 . Scherzo aus dem Streichquartett E - Moll von

Mendelssohn .
3 . Streichquartett in Es - Dur op . 127 von Beethoven .

Beginn : 7 Uhr .

Zahn - Atelier Paul Rehm
,

Finserstravse S , Hart . 253

Sprechst . 9 — 5 Uhr .

▼ I für Anfänger u . Vorgeschrittene im höheren

4 Geigenspiel , verbunden mit Clavier - Ünter -

M richt , Kammermusikspiel , Theorie etc . etc .
A Kurse für Anfänger (2 Schüler in einer

T Stunde ) für ein Dritteljahr 30 Mk ., Schüler

y
der Mittelstufe 40 Mk . , Vorgeschrittene
50 Mk . für ein Dritteljahr . Hospitanten für

Kammermusikspiel per Trimester 10 Mk . —

Vortrags - Abende . — Wiederbeginn neuer
Kurse am Freitag , den 7 . Januar .

13758

Möbel
, Brautausstattnugeu » Är

Fit , tiendle , Ellenbogeugaffe 9 , 1 . Stock .

Posten schwerer Arbeitsschuhe4 Mk .
empfiehlt P . Schucider , Ecke MichclZbera und Hochslätle .
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Geistige Dinge , zu denen alle Kunstdinge in erster
Linie gehören , sollen , wenn wir sie nicht billigen können ,
mit Waffen des Geister , niemals jedoch mit brutalen
Machtmitteln bekämpft werden . Zu letzteren zu greifen ,
ist schon als Eiiigeständiiiß geistiger Unzulänglichkeit und

Schwäche schmählich .
I . V . Widmann .

< 1 /Keitiin » an hfn . H nfl . © nnfthinnp in . rftpr ♦

( 4 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Herlram Uogelwrid .

Novelle von Marie von ßVner - Kschenkach .

Sie war die Tochter eines Professors an der Wiener

Universität , und die Umstände , unter denen das hochgebildete
schöne Gelehrteukind den einfachen Jägersmann vom Lande

kennen lernte und sich in ihn verliebte , würden den Stoff

zu einem wunderlieblichen Novellchen bieten . Nur schade ,
das Publikum , dem dieses Novellchen gefallen würde , liegt

mit unseren Großmüttern begraben .

„ Kennen Sie,
"

fragte Bertram , „ das liebenswürdige

Buch : Als der Großvater die Großmutter nahm ? Da

hinein würde das Novellchen gehören . Immer begiebt sich

dasselbe , das Thun der Menschen bleibt sich beständig gleich ,
aber was die Anderen von diesem Thun wissen wollen ,
darüber entscheidet die Mode . Alle großen Strömungen in

der Weltgeschichte , alle Richtungen in der Wissenschaft , in

der Kunst — Sache der Mode , nichts weiter .
"

Das Ehepaar wollte Einspruch gegen diese Behaupmng

erheben , Bertram schnitt jede Kontroverse mit dem

Ausruf ab :

„ Ich habe eine glückliche Kindheit gehabt ! Die beste

Lehrerin , die ich hätte finden können , mar auch die einzige ,
von der ich Unterricht erhielt : meine Mutter . Nun aber

das Unglück : ich hatte ein merkwürdig gutes Gedächtniß ;

es machte mir das Srndiren zu leicht und deshalb bis zu
einem gewissen Grade unfruchtbar . Das Wissen „ flog mir

am Kopfe vorbei,
" um einmal wieder zu citiren und zwar

Lichtenberg . Nur Freude war für mich , was man Arbeit

nannte , und Hochgenuß die Erholung — das Wandern

durch den Wald mit meinem Vater . Es hat eine Zeit ge¬

geben , in der ich jeden Baum , jeden Strauch , jede Blume

kannte , „ von Namen und von Angesicht
"

, und den Gesang

jedes unserer Waldvögel nachmachen konnte , daß man ihn

selbst zu hören glaubte . Ja , die Kindheit war schön . Und

das Alles auf einmal wieder abgeschnitten . Mein Vater

wurde eines Tages nach Hause gebracht — tobt Bauern ,
die an der Waldgrenze jagten , hatten ihn erschossen .

Absicht ? Zufall ? es ist nie herausgekommen . Von den

Geschworenen sind dic Thäter freigesprochen worden . Das begab

sich kurz bevor das große , wie man einst sagte : herrschaftliche

Gut , auf dem mein Vater und seine Vorfahren durch

Generationen das Oberförsteramt versahen , unter den

Hammer kam . Ein junges , nichtsnutziges Früchtleiu von

einem Majoratsherrn hatte das väterliche Erbe , wenige Jahre ,

nachdem er es autrat , verspielt , verlumpt .

Meine Mutter wurde abgefertigt mit einer kleinen

Summe , die ich aber für einen unerschöpflichen Neichthnm

hielt . Wir zogen fort aus dem Haus im Walde , nach

einem Provinzstüdtchen , wo ein Bruder meiner Mutter an

der Spitze des Gymnasiums und einer zahlreichen Familie

stand . Lauter Buben , und alle studirten , nnd nun war ' s

selbstverständlich , daß auch ich studirte . Ich that
' s ungern ,

weiß Gott , aber nicht schlecht , dank meinem lächerlichen

Gedächtniß . Als Vorzugsschüler zog ich durch die Klassen .

Von Zeit zu Zeit bäumte es sich in mir auf : „ Mutter , ich

will nicht Philologe werden und den Bibliothekenstaub schlucken .

Ich will ein Förster werden und leben im thauigen Wald ,
Bäume pflanzen , Wild hegen .

" — „ Alles schön,
"

sagte sie ,

„ aber klassische Bildung ist doch das Höchste . Lerne

wenigstens den Schatz kennen , den die Menschheit an den

Klassikern besitzt , lerne ihre erhebende , veredelnde Macht

empfinden .
"

Sie selbst war eine tüchtige Lateineriu , und wenn wir

an Winterabenden beisammen saßen , las sie mir vor aus

ihren geliebtesten Autoren , und dabei bebte leises Entzücken
in ihrem Tone , und ihr feines weißes Gesicht verklärte sich.

Ich wieder deklamirtc deutsche Gedichte , ich war zu fünfzehn

Jahren eine wandelnde Anthologie . Mein kleinwinziges ,

musikalisches Talent half das Unheil vollenden . Aus deu

vielen Versen und dem bißchen Musik enlstand ein Summen , das

herauskommen mußte und herauskam in einer Form , die

blinde Mutterliebe und meine unerfahrene Jugend für Poesie
hielten . Es regnete nicht , es schüttete Gedichte . Die

Pseudomuse kargte nicht . Sie spendete ihr Reimgeklingel
bei jedem Anlaß , bei Geburtstagen der Professoren , beim

Schluß des Studienjahres , bei Fahnenweihen re . Viele

dieser Dithyramben erschienen im Wochenblatt , und wenn

meine Muller mich „ gedruckt
"

sehen konnte , war sie glücklich .

In vorgerückten Jahren begann sie auf einmal gesellig

zu werden . Sie ging regelmäßig bei jedem Wetter und au

jedem Wochentage zu Bekannten , wie sie sagte , und kam

manchmal je nach der Jahreszeit , erhitzt , regentriefend ober

durchfroren heim . Und zu meiner Betrübuiß zog sie immer

dieselben Kleider an , und die wurden nur noch mit viel

Kunst und Mühe in leidlichem Stand erhalten . Ich sah

meine Mutter aber auch elegante Toilctlenstücke unfertigen ,
die sie niemals trug . Sic liebte es nicht , bei solchen Arbeiten

von mir überrascht zu werden , verbarg sie gleich im Schranke ,
wenn ich eintrat . Trotzdem tarn es mir einmal vor als

feiere ich ein Wiedersehen beim Anblick einer Sammelmantille

auf dem Rücken der Bürgermeisterin .

„ Mutter "
, sagt ich „ die Bürgermeisterin hat Deine

Sammetmantille . "
„ Wieso ? ich werde doch keine Sammet -

mantille haben .
"

„ Aber gemacht hast Du sie , ja , ja , ganz

gewiß , und verschenkt , ober — Mutter !"
Ihre Verlegenheit

erweckte einen beschämenben Verdacht in mir , unb er hatte

ein Gefolge von peinlichen Gedanken .

Meine Mutter verheimlichte mir allerlei . Es tarnen

manchmal Briefe mit kleinen Geldbeträgen von räthselhafter

Provenienz ins Haus . Meine Mutier arbeitete doch nicht

um Geld ? Wir waren ja wohlhabend . Und wenn der

Hausherr neulich den überhöflichen Bückling , den meine

Mutter ihm machte , nur mit einem Kopfnicken erwidert hatte ,
so hieß das eben : Ich bin ein Flegel , und nicht : Sie sind
im Rückstand mit dem Mieihzins . Von Geldnoth konnte

bei uns teilte Rede fein . In der Schule galt ich für reich .

Hatte ich nicht Alles , was ich brauchte , waren meine

Kleider nicht immer in bestem Stand ? Fand ich nicht

immer beim Heimkehren einen für mich gut besetzten Tisch ?

Alle diese Fragen konnte ich bejahen und wurde doch den

Zweifel nicht los , der mich überkommen hatte und sprach : „ Wenn

die Reuten nicht ausreichen , um den Miethzins zu bezahlen ,
so nimm doch einmal vom Kapital . " Sie erwiderte mühsam
und mit leiser Stimme : „ Unser Kapital hat einst aus drei¬

tausend Gulden bestanden . Die Renten reichten nicht aus ,
um uns . leben zu machen , ich habe Jahr für Jahr das

Kapital angreifen müssen . Da Hal es sich denn sehr

verringert , das heißt , nein,
" sprach sie unb öffnete mir die

Arme und zog meinen Kopf an ihre Brust , „ es hat sich

verwandelt , ans sehr Schätzbarem in Unschätzbares . Unser

Kapital , das bist jetzt Du , das ist Deine kräftige Gesundheit ,
Deine rothen Wangen sind

' s , Deine guten Augen . "

Ich war sehr enttäuscht und sagte : „ Außerdem haben

wir aber doch noch etwas ? Sie lächelte : „ Etwas weniges
— mich und meine Arbeitskraft . "

Einige Tage danach erkrankte sie schwer und verlor das

Bewußtsein . Und während sie dalag in Fieberträumen mit

geschlossenen Augen , gingen mir die Augen auf . Der Arzt

hatte Eisumschläge verordnet , ich mußte die Tücher dazu

aus ihrem Schranke , einem Häng - und Legeschrank , nehmen ,
den sie — gar oft hatte ich sie damit geneckt ! — immer

vor mir versperrt hielt . Wie ein Dieb kam ich mir vor ,
als ich den Schlüssel ans der Lade ihres Tisches nahm und

den Schrank öffnete .
Auf den ersten Blick errielh ich das Geheimniß , das

sie darin vor mir verbarg , das Geheimniß ihrer tiefen

Annilth . Da hingen ein paar Gewänder , der Rest ihrer

einst wohlbestellten Garderobe , und gewannen eine Sprache ,
in der sie sagten : Sieh uns an , wir sind in Wirklichkeit

anders , als wir uns ausnehmen , wenn uns die Herrin

trägt ; ganz ausgedient und lebensmüde , kein guter Faden

ist mehr an uns . Blüthenweiß und fein geplättet war auf
den Legebrettern , um sie nur Halbwegs zu bedecken , die

Wäsche Stück für Stück nebeneinander gebreitet . Alles ge¬

flickt und wieder geflickt mit beispielloser Sorgfalt . Ich

hatte meiner Mutter oft einen Vorwurf gemacht aus diesem

Sparsamkeilsfleiße . Aber da sagte sie : „ Nähen kann bald

eine , zum Flicken braucht man Bildung
"

, und citirte das

schöne Gedicht von Annette von Droste : Die junge Mutter .
— „ Ob man den Schleier um die Wiege hing , den Schleier ,
der am Erntefest zerrissen ? Mau sieht es kaum, - sie flickte

ihn so nett , daß alle Frauen höchlich es gepriesen .
"

Auf einem Tascheutuche lag ein Säckleiu aus verblichenem

Seidenzeug mit Lavendeldlüthen gefüllt , eine Erinnerung

an unfern Garten am Försterhaus . Die Blüthen ein #

zusarnmelu , mar meine Arbeit . Ich tha .t sie gern und trug
bann ihre Spuren als starken , erfrischenden Duft tagelang
in meinen Kleidern . Die Blüthen im Säckleiu strömten

ihn längst nicht mehr aus ; sie waren nur noch Staub .

Auch Schriften lagen im Schranke . Etwas vom Gericht ,
die Aufkündigung unserer Wohnung , Rechnungen für Mode¬

artikel , von der Hand meiner Mutter geschrieben und mit

dem offenbar zagend hingesetzten Worte : „ Dublikat " ver¬

sehen , aber nicht abgeschickt . Ein Brief mit der demüthigen
Bitte , das Honorar für dreißig Unterrichtsstunden gütigst

entrichten zu wollen , gleichfalls nicht abgeschickt . Sie hatte

gearbeitet , Unterricht gegeben , um die ihr gebührende Ent¬

lohnung gebettelt . Gott weiß , wie oft umsonst . Sie hatte

gedarbt und gekargt , schweigend und glücklich, daß sie
' s für

mich ihm : konnte — bis sie zusammenbrach .

Das Alles erzählte mir der alte Schrank , und ich stand
vor ihm . . . Der Frömmste der Fromiuen hat noch nie

andächtiger vor dem allerheiligsten Tabernakel gestanden .

Mit der Andacht war uns aber nicht geholfen und

helfen galt ' s , und wenn ich ein Kapital war , galt
' s Zinsen

tragen .
Vor Kurzem , da ich in der Redaktion des Wochenblattes

mein Honorar für ein Gedicht abholte , das der Herausgeber

zu einer offiziellen Feier bestellt hatte , sagte der zu mir :

„ Ihre Gedichte find recht schön , wenn Sie aber die Leier ,
von der in jedem die Rede ist , in die Ecke werfen und mir

einige pudelnärrische Feuilletons leisten wollten , würde dabei

für mich und Sie mehr herausschauen , als bei all dem

Schwung . Aber der Humor ! woher nehmen unb nicht

stehlen ? Sie schon gar . Immer umrauscht von Zauber -

tßtten unb verheiralhet mit den Kamöuen . Von Zeit zn

Zeit eine kleine Untreue thät nicht schaden , die verzeiht wart

auch dem besten Ehemann , aber freilich das Zeug dazu
müßte man haben .

"

Teufelmäßig gelockt hatte es mich , ihm gleich zu zeigen ,
daß ich „ das Zeug

"
besaß und daß die Kamöuen , so eng

verbunden ich mich auch mit ihnen hielt , mir doch noch nicht

die Schlafhaube über die Ohren gezogen hatten .

Meine Herrschaften , am Belte meiner schiverkrcmken

Mutter habe ich mein erstes lustiges Feuilleton geschrieben
und bin dabei — dummer Junge , bet ich war — selbst

lustig geworben . Eine große Zuversicht erfüllte unb beseligte

mich durch und durch : Morgen lacht das ganze Städtchen

mit mit , und wir bekommen Geld , und meine Mutter wird

gesund , denn ich kaufe ihr die theuersten Medikamente und

die besten Sachen zu essen und Alles was sie freut .

(Fortsetzung folgt .)

Conservatorinm für Musik
(früher Freudenberg ’sches , gegr . 1872 ) , Rheinstrasse 54 , im eigenen Hause . Direction : Albert Fuchs u . Emil Köhns . Weiteste «

und besuchtestes Wiisikinsiitut Wiesbadens . Unterricht in allen Gebieten der Tonkunst für Anfänger und bis zur

künstlerischen Reife — ( Fachschüler u . Dilettanten ) . Erste Lehrkräfte . Honorare von 17 — 100 Mk . p . Drittel ) , incl . aller

Nebenfächer . Prospecte mit Lehrerverzeichniss kostenfrei . Aufnahmen tägl . 10 — 12 u . 2 — 6 im Büreau des Conservatonnms . 16784

Weinschöne
,

aus bester Hausenblase hergestellt , pr . Flasche ( 3/t Liter )
86 Pf . stets frisch bei

L . Wagner Sohn ,

___________________ Quintinstrasse 6 , Mainz ._______

Badbaus zum Rheinstein
,

18 . Webergasse 18 .

Kochbrunnen - Bäder eigner Quelle .

Einzelnes Bad 60 Pf , 1 Dtzd . Karten 6 .— Mark ,
Wäsche und Bedienung incl . 10508

Zum Baden geöffnet v . 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends .

Kinder - Mäntel )

Kinder - Jäckchen ,

werden zur Hälfte des Werthes abgegeben . 16539 3E

Itouls Rosenthal ,
47 . Kirchgasse 47 .

F427

Lo ® flunti '
s

malzextract
bewährtes Diaeteticum

bei Husten , Heiserkeit , Brust - Catarrh , Abmagerung und

Abzehrung , Athmungsbeschwerden ; in Milch gelöst das

kräftigste Malz frühstück für Kinder .

Loeflund
'
s

mit Malzextract bereitete JuBr

bekannt als wohlschmeckende schleimlösende Hustenbonbons .

Xächt Sri Ed . Loeflumi & Cb. , Stuttgart .

XXXXXXXX
rt « « "

Apparateu . Glühkörper . . .
nur erstklassiger Qualität . Fernsprecher Nr . o .
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W Amtliche Anzeigen M
Holz - Versteigerung

im Wiesbadener Stadtwalde .
Montag , de » 10 . Januar d . I . , sollen im Walddisiricfe

„ Pfaffenborn "
347 3 !mtr . Buchen - Scheit - , 60 Nmir Buchen -Pnigelholz und
2965 Buchcne -Wellen

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert roerben .
Zusammenkunft Morgens 10 Uhr vor Klarenthal .

Auf Verlangen Creditbetvillignng bis znm 1 . Sept . d . I .
Wiesbaden , den 3 . Januar 1898 . *

Der Magistrat . In Vntr . : Körner .

Bekantitmachnng .
Bei der hiesigen städtischen Verwaltung ist eine Feldhiiterstelle

zum 1 . April 1898 zu besetzen . Es wird verlangt , daß der Be¬
werber körperlich rüstig und zur Ableistung einer 6 inonntlicheii
Probedienstzeit bereit ist . Anfangsgehalt Mk . 1200 , steigend bis
zu Mk . 1500 , außerdem 54 Mk . Kleidergeld pro Jahr . Nach
Ablauf von zlvei Dienstjahren kann dem Inhaber der stelle
Pensionsberechtigung zugesichert werden . Bewerbungen sind Ins
1 . Februar 1898 an den Magistrat der Stadt Wiesbaden zu richten .
Nur eivilversorgungsberechtigte Militär -Anwärter luetbcit be¬
rücksichtigt . *

Wiesbaden , den 8 . Dezember 1897 .

_____________________ Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Bei dem Stadtbauamt , Abtheilnug für kaualisatious -

tvescu , ist die freiwerdende Stelle eines technische »» Nevifions -
benmte »» alsbald wieder zu besetzen .

Diesem Beamten obliegt vorzngslveise die polizeiliche Revision
der gcsundhkitstcchilischen Anlagen in den Privatgrnndstüüen .

Ansangsgehalt 2200 Dl . pro Jahr bei ' /«jähriger Küudignngksrist .
Geeignete Techniker , lueldje Erfahrung im Canalbauwesen ,

namentlich im Hauseiitwässernngsfach besitzen , luolteii ihre Bc -
werbnngen mit Lebenslauf unter Beifügung von Zcngnistabschriften
bis spätestens 23 . Januar 1898 au das Stadtbattamt , ? >b -
theilnng für CattalisationSwesen , einreichen .

Wiesbaden , den 28 . Dezember 1897 .
Der Stadtbaudirector . Winter .

Bekauntmachnng .
In Aussührnng eines Erlasses des Herrn Ministers der

geistlichen re . Angelegenheiten vom 13 . v . M . hat die Königliche
Regierung unterm 24 . v . M . die städtische Schuldcplitation be -
auslragt , die ihr uiiterstelltcn Schulvorstände anzuweisen und darauf
hinznwirken , daß „ bei Neuanschaffungen Bücher und Hefte mit
Drahtstiftung von dem Schnlgebrauch ferngehalten werden und
die mit Drahistiftnng versehenen allmählich aus den . Schulen
wieder verschwinden .

"

BeiEinfnhrnng neuer Schulbücher ist den Verlagsbuchhandlungen
autdrücklich zur Bedingung zu machen , daß drahtgeheftete Exemplare
für den Schnlgebrauch nicht geliefert werden ; auch ist für alle
Schulbibliotheken — Schüler - wie Lehrerbibliotheken — anzuordnen ,
daß für den Einband der durch Ankauf zu erwerbenden Bücher
das Verfahren der Drahtheftung nicht zur Anwendung kommt .

Sm Interesse der Buchhändler wie Buchbiilder , wie der Eltern
chnlkindern wird diese Verfügung zur öffentlichen Kenntniß

geb rächt . *
Wiesbaden , den 6 . Januar 1898 .

Olin fei , städt . Schulinspector .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaften d . Saugspritzeu - Abthellung ‘i

werden auf Motttag , bei » 10 . Jannar l . I . ,
Abends Ö ' A Uhr , zu einer Generalversammlung
in das Lokal des Herrn Fürst , Hellmnndstiaße 54 ,
eingeladen . Pünktliche , zahlreiche Betheilignng er¬
wünscht . *

Wiesbaden , den 6 . Januar 1898 .
Der Branddirector . Scheurer .

Holz - Bersteigernug .

Montan , den 17 . Januar , Vormittags
IO Uhr anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald ,
District Hinterwald No . 4 und 5 , an der

Hühiicrstraße :
430 Kiefern - und Lärchen - Stämme von 140,66 Fmtr . ,

worunter Lärchen - Stämme von 1,54 Fmtr . ,
1 Kirschbaum - Stamm von 0,64 Fmtr . ,

42 Rmtr . Kiefcrn - Schichtnntzholz v . 2,40 Mir . Länge .

Dienstag , den 18 . Januar , Vormittags 10 Uhr
anfangcnd :

4 Nothtannen - Stamme ,
I . Cl ,

-Vohnenstangeu .

Mittags 12 ' 11 Uhr anfangend :

F 275

Alberti , Bürgermeister .

| UichtanitlicheAnzeigen

empfiehlt

II
II

II .
III .
IV .

V .

60
2500

120
1425

625

taugen

n
ii
n

zur Versteigerung .

Limbach , beit 6 . Januar 1898 .

Rmtr . Eichen - und Vnchen - Knnppcl ,
Stück dergi . Wellen ,
Rmtr . Kiefern - Scheit und - Knüppel ,
Stück ,, - Wellen ,

„ Anslmschreisig

Brat - ncklinge
3 . Stolpe , Grabeustraße 6 .

14
49

358
1093
5800
6030

e
II

Billigste Msskeil - Verlciliaiistalt
von Faslar , Goldgasse 12 .

Alle möglichen Cosiüme , Domittos , in Seide u . einfach , Fräcke ,
Bärte und Perücke » .

__ Theatergarderobe für Vereine u . dgl . Alles sehr billig ."

Frischs Seemuscheln und

Orangen ,
rothe Apfelsinen ,

vollreif , zuckersüß und groß 5 , 6 , 7 , 8 Pf ., 100 St . große 550 ,
650 Ps . , für Händler billigste Preise . Acpfel 13 , 15 Pf . ,
Luxus - Reinetten 25 Pf ., gr . türk . Psiannretr 34 Vst ,
Marmelade 26 Ps ., Schmalz 48 Pf .

Eier
,

frisch gelegte , 8 Pf ., Butter
,

hochfein , 115 Pf .

Msaftee , Herrschafts - Kaffee , hochfein 100 ,

110 , 115 , 120 , 130 Pf . , Java u . Perl . , tet

Waltnch , Marktstr . 13 .

Gäiisclilllteusktt u . Wuseschuilllz
per Psd . 80 Pf . 144

empfiehlt C . w . Leber , Bahtthosstraste 8 .

unserer
1 % gegrüntgegründet 1852 — die älteste , beliebteste , billigste und dabei umfangreichste Zeitung

Wiesbadens ist ( täglich Zwei Ausgaben , Sonntags und Alontags je eine , Preis 50 Pfg .

u

Insertivnaorgan der Wiesbadener Gefchäftsiurli ist , aber auch zu anderen veröffent -

Stadt seien darauf aufinerksain gemacht , daß das „ Wiesbadener Tafiblakt "

Das Sremöenpublikum W

Tagblatt " in der Schalterhalle des Verlags Langgaffe 2 ? . Einzelne Tagblatt - Nummern

kosten 5 Pfg .

Das „ Wiesbadener Tagblatt " wird von königlichen , rommmialstältdtfchen » städtischen
und anderen Staats - und Civilbehörden , insbesondere von der hgl . Staatsantvaltschast
und den kgl . Gerichten zu Publikationen benutzt .

Die Frenidenliste , die Programme der Curhans - Concerte , die Ankündigungen
der hiesigen Theater (daruitter die ausführlichen Zettel des Hoftheaters und des Residenz -Theaters ) ,
die Fannlien - Nschrichten , die Bekanntmachungen aus dem Vereinslrben und alles Andere ,
über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht ( Fremdenführer , Tages -

Veranstaltungen , Vereins - Nachrichten , Wetterberichte , Verkehrs - Nachrichten ) , findet fich im „ Wies¬

badener Tagblatt "
.

Gratisbeilagen des „ Wiesbadener Tagblatt " sind : „ Alt - Nassau "
, Blätter für alte nassauische

Geschichte und Kulturgeschichte , die „ Illustrirte Ainderzeitung "
, das „ Aerztliche Hausbuch

"
, das

„ Rechtsbuch "
, die „ Haus - und landwirthschaftliche Rundschau "

, zwei „ Taschenfahrpläne
"

, der

„ Tagblatt -Aalender " und die „ Verloosungsliste "
.

Schschfrrunde seien auf die Rubrik „ Schach
"

, Organ des Wiesbadener Schachvereins ,

verwiesen , welche das größte Interesse der Atthänger des Schachspiels findet und jeden Sonntag erscheint .

4 lichungen aller Art in ausgedehntestem Blaße benutzt tvird . Die für das Fremdenpublikum und

4 neuzuziehende Einwohner Wiesbadens wichtigen öffeutlicheu Bekanntmachungen der Stadt

Wiesbaden werden im „ Wiesbadener TagblaU "
aufgeitommen . Dieselben können jederzeit

unentgeltlich eingesehen werden in den mehrfach aufgelegten Exemplaren des „ Wiesbadener

4 monatlich ) und sich eingebürgert hat von Haus zu Haus , von Familie zu Familie .

4 Neben einent sehr reichhaltigen redartionellen Theile bietet das „ Wiesbadener Tagblatt '

4 einen Nnieigenthril von unübertroffener Ausdehitung , da das „ Wiesbadener Tagblatt " allgemeines

Maffeilt IV . U
'

« ng « >
- NV " " " '

Schcotmühlc mit DmnMttieb
für alle Fruchtsorteu ist aufgestellt Totzheimerstraße 56 . 13093

schottischer Schäferhund billig z » ver -
C ? > » > VII v 1 kaufen Frankfurterstraße 8 , Gartenh .
Nttsib . - BordeauxpNtsch - Eanapes , gr . Auswahl , 60 Mk .

I » t ». I . l ' nklI «' . Möbelpolsterer , Elleubogeng . 9 , 1 St .
Eine 2 -schl . Bettstelle mit Spr . , Matr ., Keil it . 2 Kiffen , Alle »

sanb ., so gut w . nett , sehr b . zu vk. Hertmann , Albrechtstr . 33 . 209

In nieitient Haufe Dotzheimersfratze 46 «Ecke res Kaiser -
Friedrick - Riiig ) beabsichtige ich Säbett einzurichteu . Dirjeuigen ,
welche sich dafür intereffireu , bitte ich, sich mit mir tu Verbindung
zu setzen . W . HaUtersiadt . 195

Sldelheidstr . 11 , S Tr . , schön mödl . Aitn . z . vm . 257

Auf gleich oder später an anständigen Herrn oder Dame zwer
große schöne Zimmer möbl . zu tun . Rah . Dotzheimerstr . 25 . 7638

Hocheleg . Maskenkostüme sehr bill . z . verl . Webergasse 22 , Z.

2 »t Uo , loilio »! neue eleg . seid . Do »» i »»os mit Hut ,
lltlltitjtU 10 Mark Rah . i . Taqbl . -Verl . 231

50,000 Mark auszniechen durch
IV . & <« . IVeyershäuser ,

Rechtscousulenteu u . Agenten ,
Friedrichstraße 23 , 1 .

GeschäfLsmautt Zinsen und Sicherheit .
^

Öff .
unter <» . W . 1»1S an den Tagbl .-Verlag .

SU ) Alt bittet um ein Darlehen von 10 — 15 Mk «
XVlUH Gest . Off , unter M . J . 3 » hauptpostlgd . erbeteif .

Ein goLd . KeLisn - ArmbanS
verloren . Abzngeben gegen Belohn . Hellmundstrabe 11 , 2 St . r .

wurde eine goldene Damen - Uhr
'VS ' lIvIKll auf dein Wege vom Nheinblick bis

Dambachthal 2 . Abzugebeu bei Fr . 'i ’ liötie . Dambachthal 2 , 1 .
Ein gotd . Ning verl . Abzug , gegen Belohn . Webergasse 26,1 ,
ge ^ F * Kl . Rehpinscher Montag von Parlstraße ( EiSbatin )

zugelaufen . Kirchgasse 17 . st

Heirath .

Alleinstehende ältere Dame , ohne Anhang ,
tüchtige Hausfrau , von angenehm . Aentzer » ,
herzcusg . Gemnth , mit sehr schöner Aus »

stattnng und 20,000 Mk . , möchte einen gut
situirten ältere » Herrn kennen lernen , de tu es

um ein srdl . glncrl . Heim zu thun ist . Off .
unter F . W . 416 an den Tagbl . -Verlag .

Junger mrständ . Herr
aus guter Familie sucht Dameu - Bekanntschnft Z. Besuch d .

Kurhauses , als Begleiter b . Schlittschuhlaufen oder sonst .

Vergnügungen . Offerten sub E . V . 10 postlagernd
Schützenhofstraße .

Z
Atelier . Künstliche Zähne in Gold , Kautschuk

fl | 1 u . Platina . Ganze Gebisse . Plombiren , Znlin -
ziehen vollst , schanerzlos . Garantie und

11 Illi billige Preise . Reparaturen sofort . 16737
448818 Albert Wolö ,

EtgitwraasEa Michelsbcrg 2 , 1 , Ecke Kirchgasse .

1 Familie » Nachrichten Z
■ er

Von Verlobungen , Hcirathen , Geburten nnd TodeS »
fälten »volle man dem „ Tagdlatt " sofort durch Postkarte
Anzeige mache » , foferu Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Soften entstehen dadurch nicht .

Atta de » Wiesl -adener TiuiMandoreglstern .
Geboren . 20 . Dez . : dem Schreiner Georg Werneck e. S ., Philipp

Wilhelm Walther . 31 . Dez . : dem Schreiner Wilhelm Schmig
e. T . , Anna Maria Magdalene . 1. Jan . : dem Bierbrauer Karl
Stoiber e. S ., Karl Michel ; dem Versicheruagsbeamteu Conrad
Suhrbeer , gen . Broockmann .ffe. T ., Alexandra Adele Mathilde .
2 . Jan . : dem Motortvageusührer Karl Laibach c. S . ; dem Haus¬
diener Thomas Sklarck e. S ., Heinrich Franz . 4 . Jan . : dem
Kaufmauu Adam Franz e. T . , Sardine Christina Wilhelmine .

Aufgeboten . Tapezirer Joseph Wilhelm Ludwig Adolf Bender
hier mit Helene Schembs hier . Schreiuergehülfe Heinrich Karl
Kettenbach hier mit Therese Elise Schnell hier . Verwittwete
Schuhmacher Heinrich Besinn zu Daisbach mit Margaretha
Schramm daselbst . Prakt . Arzt Dr . med . Bernhard Heinrich
Emil Lugeubllhl hier mit Elsa Maria Mauke zu Leipzig .

Verehelicht . Kaufmauu Camillo Bolongaro zu Frandurt a . M .
mit Uta Schellenberg hier . Taglöhner Georg Kreis hier mit
Anna Margaretha Heidecker hier . •

Gestorben . 5 . Jan . : Marie , geb . Qnirein , Wwe . des RechuungS -
raths Christian OUo , 65 I . 11 T . ; Svengergehülfe Heinrich
Roschlau von Coburg , 17 I . 11 M . 9 T .

Aus auomiirtige » Zeitungen und »»ach dlrert « »
Vlittheilunge » .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Major v . Hänisch , Brandenburg a . H .
Herrn Hauptmann Louis v . Koseritz , Jaber » . Herrn Premier -
Lieutenant Roderich von Roeder , Düsseldorf . Herrn Ober -

Regieriingsrath Dr . Georg Michaelis , Arnsberg i . W . Herrn
Chefredakteur Arno Zschuppe , Wien . Herrn Amtsrichter Uhl ich ,
Chemnitz . — Eine Tochter : Herrn Preinier -Lieutenaiit Karl
von Rheiiibabeu , Spandau . Herrn Stabsarzt Dr . Knoch Wesel .
Herrn Notar Polch , Zell ( Mosel ) . Herrn RegierungSrath
«Ströter , Aachen . . ,

Verlobt . Fräul . Anna Hoeller mit Herrn Dr . med . Arthur Birch -

Hirschseld , Bonn . Fräul . Else Bertelsmann mit Herrn Wilhelm
Huber , Bielefeld . Fräul . Olga Kalthoff mit Herrn Gerichts -

Assessor Dr . Karl Sendler , Bonn . Fräul . Hermine Schnabel nut

Herrn Berg - Assessor Theodor Blume , Clausthal — Ligine . Fräul .
Meta Weber mit Herrn Dr . med . Max von Manger , Hagen i . W .
Fräul . Ella Heuser mit Herrn Regierungs -Bauführer Willy
Schlinch Neuwied — Darmstadt . Fräul . Else Grenacher mit Herrn
Brivat - Dozeuten Dr . Paul Holdefleiß , Halle a . S . Fräul .
Elisabeth Kresse mit Herrn Dr . nhil . Ernst Illing , Altenburg —

Halle a . S . Fräul . Margarethe Schuster mit Herrn Forst -

Assessor Richard Mancke , Elstra i. S .— Trünzig . Fräul . Martha
Hahns mit Herrn Landmesser Ferd . Heusch , Dieringhausen -

Koblenz . Fräul . Gnlli Eaemmerer mit Herrn Gerichts - Referendar
Kuno Koppeliuann , Duisburg — Stade . Frau verw . Premier -
Lieutenant Dora Maunigel , geb . Stahl , mit Herrn Ingenieur
Ed . Bonnauu , Kiel .

Verehelicht . Herr Assessor Rudolf Horn nut Frau Helene Mc .
Carty , geb . Ermen , München — Pro .-Cabello . Herr Dr . med .
Hermann Moster mit Fräul . Marie Lucht , München . Herr
Forst - Assessor Ernst Wagner mit Fräul . Margarethe Muntan ,
Alt - Cbristburg . , _

Gestorben . Herr Forstmeister MoebeS , Rosenfeld . Herr General z . D .
Ed . v . Treskow , Kassel . Herr Pastor em . Karl Thomas , Bonn .
Herr General - Lieuteiiant Robert von Wachholtz , Braunschweig .
Herr Gasdirektor Neander Meißner , Emmerich . Herr Dr . phü .
Paul (Sliert Leipzig .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

